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Durlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt «nd den früheren Amtsbezirk Dnrlachl
- . scheint täglich nachmittags . Sonn « und Feier -

^ ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser «

« oten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

1 »S durch die Post bezogen 1.8S Marl .
Einzelnummer 10 Pfennig .

Im Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Drsprüch» bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Wnzlälkr Bote
für Grötzingen, Berghaufen , Söllingen , Wöfch- ach

und Klein steinbach

Anzeigenberechnungi Dir 8 gespaltene
Millimeterzeile f16 Millimeter breit ) V Pfennigs
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z .' At . iW
Preisliste Nr . 5 gültig . Schlug der Anzeigen -^
annahme tag » zuvor , nachmittags 17 Uhr . fü»
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor »!
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann kein« Gewähr übernommea werden ^

ge. r-s Vonnersrag , 2Z. November lSZS Ni . labr-ang

knglands neue Püatenstreiche
Ver Schlag gilt Veutschland, trifft aber die Neutralen — Srößte vefürchkungen der Neutralen um ihre Schiffabrt

Berlin , 23. Nov . Der britische Ministerpräsident Chamber¬
tin hat Dienstag im Unterhaus wieder wie so oft „Erklärun -

yen
" abgegeben , die sich im Rahmen der bekannten britischen

Heuchelei bewegen . Die Ausführungen Chamberlains standen
, nter der peinlichen Feststellung der englischen Presse der letzten
Tage , daß trotz der schon bisher weit über das völkerrechtlich
Zulässige hinausgehenden britischen Handelskriegsmaßnahmen
»er Erfolg der englischen Blockade keineswegs gewährleistet sei.
§s sei vielmehr erforderlich , auch die deutsche Ausfuhr aus neu¬

tralen Schiffen vollkommen zu unterbinden . Für diesen neuen

Mratenakt gegen die neutralen Staaten glaubt Herr Chamber -
llain nunmehr eine „Rechtsgrundlage " in dem Begriff der „Re¬
pressalie

" gefunden zu haben .

Er scheut sich hierbei nicht .noch einmal mit dreister Stirn
alten Lügen neue hinzuzufügen . Diesmal behauptet Herr Cham -
berlain einfach , der Untergang des holländischen Pasfagierdam -

»strs „Simon Volioar " im Kanal sei durch geheime , entgegen
lra Bestimmungen des Haager Abkommens gelegte deutsche Mi¬
nen verursacht, spricht pharisäerhaft von der Verletzung der
Wenschlichkeitsgesetze, um dann jedoch die Katze aus Dem Sack

zu lassen und grogtönend zu verkünden , daß die britische Rcgie -

raug nicht gewillt sei, diese Art der Kriegssührung ohne Re¬
pressalie» hinzunehmen .

Der englische Premierminister macht sich zwar nicht die Mühe ,
»ich nur mit einem Wort den Beweis für seine Anschuldigun¬
gen anzutreten .

Wichtig ist für ihn auch ja lediglich die Konsequenz , die er
aus der angeblich deutschen Völkerrechtsverletzung zu ziehen
wünscht. Ohne weitere Umschweife erklärt er , daß demnächst ei«
kläglicher Erlast verkündet werde , der die Kaperung der Aus¬
fuhr deutscher Herkunst aus hoher See anordnen werde . Das ist
Aiglands Methode : Einen Krieg entfesseln und sich über den
Krieg entrüsten . Die neutralen Länder erkennen in immer
stärkerem Mage die englische Kriegspoltik , Wir hoffen nur ,
daß Herr Chamberlain , dem das Urteil der Neutralen offenbar
»illig gleichgültig ist, sich darüber im klaren ist . dah das natio -
»ilsozialistische Deutschland , wie es das bereits in den letzten
Ekonaten bewiesen hat , gewillt und in der Lage ist , keine briti¬
schen Provokationen ohne Gcgenschlag hinzunehmen .

*
Oslo, 23. Nov . Die neuen '

englischen Maßnahmen , deutsche
' Einfuhrware auf neutralen Schiffen auf offener See zu be -
Magnahmen . sind Gegenstand eingehender Besprechungen der
Natter . Co meint „Dagbladet "

, dag diese Ausdehnung der
Nockade am schwersten die Neutralen treffe . Jedes Ein - und

, Einfuhrgeschäft werde durch England stillgelegt . Auch sei es
ichr schwer festzustellen , was deutsche oder neutrale Ware sei ,
^ i« säst allen neutralen Ländern deutsche Waren industriell
wrjter verarbeitet würden . — Die „ Handels - und Schifsahrts -
lkitung " unterstreicht , dag die Neutralen diese völkerrechts¬
widrige Blockade nicht stillschweigend hinnehmen dürften , denn
^ne solche stillschweigende Anerkennung der Uebergriffe könne

mit Recht zu Mitschuldigen machen .
Amsterdam, 23. Nov . Wie der „Telegraaf " meldet , ist den

Mederländischen Reedereien von der Regierung geraten worden ,
Mir Schiffe in den nächsten Tagen nicht in See gehen zu los -

Dieser Rat scheint , so meint das Blatt , mit den von Eng -
gegen Deutschland angekündigten Repressalien im Zusam -

^ hang zu steken . durch die neutrale Schiffe , die deutsche Aus -
>Hrwaren an Bord haben , von der englischen Marinckontrolle

. ^ gehalten und aufgebracht werden könnten .
Stockholm , 23 . Nov . „Aftonbladet " meldet , dah der von eng -

Seite angekündigte verschärfte Handelskrieg in höchstem
rad , die Schisfahrt der neutralen Länder erschweren und vcr -
*«rn werde. Für Schweden rechnet das Blatt damit , dag die
^ Msrachten verdoppelt werden , dürften .
-Aya Dagligt Aliehanda " meldet aus Amsterdam , in hollän -

Kreisen gebe man offen zu . dah die Verschärfung der eng -

^^ en Blockade gegen Deutschland und seine Ausfuhr die Nie -
* *k »de und Belgien besonders hart tressen würde .

^
« riissel , 23. Nov . „Soir " stellt ebenfalls fest, dag die Aus -

,^
"" üen Chamberlains , besonders in belgischen Schiffabrts -

V°" delskreisen , lebhafte Beunruhigung ausgelöst hätten ,
sb^st

^ allgemein der Ansicht , dah diese neue Phase des Wirt -
eges für Belgien eine sehr ernste Lage herausbeschwören

ürad. 23 . Nov . Die „Jugoslovenski Lloyd "
«Agranil , die

ude Wirtschaftszeitung des Landes , wendet sich encrgiscki
../dir unverschämten englischen Drohungen . Im Hinblick auf
: gegenwärtigen Verluste und das ständig wachsende Risiko

im Schiffsverkehr mit England muhten die Neutralen in Süd -
und Nordeuropa ein gemeinames Forum bilden , das ihre Le¬
bensinteressen und ihre Neutralität verteidige .

«-
Der Schatten Englands . — Frankreich heult auch beim neuesten

Bruch des Völkerrechtes .
Brüssel , 23. Nov . Wie Havas meldet , hat die französische Re¬

gierung beschlossen, die gleichen „Repressalien " gegen den deut¬
schen Ausfuhrhandel durchzusühren wie England . Auch die „Be¬
gründung " dieses Beschlusses folgt dem englischen Beispiel .

Durch Flugzeug versenkt
Den Haag , 22. Nov . Nach einer Reuter - Meldung ist der 4258

Tonnen große britische Dampfer „Pensilva " versenkt worden .
Wie die britische Admiralität mitteilt , geschah die Versenkung
durch ein deutsches Flugzeug . Die Besatzung ist gerettet . Weiter
ist das 1915 Tonnen große britische Schiff „Arlington
Court " in der Nähe der irischen Küste versenkt worden . Von
der 22köpfigen Besatzung sind 11 Mitglieder gerettet worden .
Sie wurden von einem holländischen Dampfer ausgenommen

Englischer Dampfer „Delphine " versenkt
Amsterdam , 22 . Nov . Nach einer Londoner Ncutermeldung ist

am Dienstag der englische Dampfer „Delphine " aus Fleetwood
versenkt worden . Nähere Angaben über die Versenkung macht
Reuter nicht . Die 13 Mann starke Besatzung habe aerettet wer¬
den können .

Französischer Fischdampfer von einem U - Boot versenkt .
San Sebastian , 23 . Nov . Am Dienstag mittag versenkte ein

deutsches U - Boot im Atlantischen Ozean den französischen Dam¬
pfer „Balyes 2"

, welcher eine Fischladung im Werte von 100 000
Francs mitsiihrte . Das Schiss wurde durch S Schuh versenkt ,
nachdem der Kapitän und die ISköpsige Besatzung in die Ret¬
tungsboote Lbergestigeen waren . Das U - Boot begleitete die
französischen Seeleute bis zu einem spanischen Fischerboot , wel¬
ches von den deutschen U - Bootleuten mit „Ariba Espana " be¬
grüßt , die Schiffsbrüchigen übernahm und in San Sebastian an
Land setzte .

«-

Britisches Piratentum kennt keine Grenzen
Für neutrale Staaten bestimmte Post aus den USA . von

den Engländern beschlagnahmt
Kopenhagen , 22 . Nov . Die englischen Kontrollbeamten in

Kirkwall haben die gesamte für die neutralen Länder Skandi¬
naviens bestimmte Post aus den Vereinigten Staaten , die sich
an Bord des schweren Dampfers „Drottningholm " befand , ins¬
gesamt 20 000 Kilogramm , festgehalten . Obwohl der Dampfer
mittlerweile in Göteborg eingelaufen ist , nachdem er acht
Tage lang im englischen Kontrollhafen festgehalten wurde ,
haben es die britischen Behörden bisher nicht fertig gebracht ,
diese Post freizugeben . Es wurde auf dringende schwedische
Anfrage hin lediglich der lakonische Bescheid gegeben , „ die Post
werde nachgesandt werden ".

lluch eine Neklame — die versagte !
Ein mihgliickter Beruhigungsversuch für englische Nerven durch das englische Rcklameministerium .

London . 22. Nov . Wie amtlich mitgeteilt wird , stürzte ein
britisches Flugzeug in die Ballonsperre wobei zwei Insassen des
Flugzeuges getötet wurden .

*

Berlin , 23 . Nov . Welche „Blüten " die krankhafte britische
Reklame treibt , geht aus der Tatsache hervor , dah man sogar
llnxlückssölle in der eigenen Luftfahrt zur Agitation auszu -
nutzen versucht.

Gestern hat sich, wie bereits kurz berichtet , an der britischen
Küste ein schwerer Unfall zugetragen . Ein englisches Flugzeug
war versehentlich gegen einen Sperrballon geraten und abge¬
stürzt . Zwei Insassen des Flugzeuges haben ihr Leben ver¬
loren , während die Maschine völlig zerstört wurde .

Zunächst bewahrte man peinliches Schweigen über den Un¬
glücksfall ; dann aber kam dem britischen Reklameministerium
die Erleuchtung : In einer amtlichen Erklärung des Luftfahrt¬
ministeriums wurde eine Andeutung darüber gegeben , „ was
deutschen Flugzeugen passieven würde , wenn sie versuchten , die
Ballonsperren zu durchbrechen" f !> Radio London posaunte diese
Version in die Welt hinaus und berichtete dann über den „Un -

glücks"sall .
In der gleichen Sendung mutzte jedoch Radio London zu¬

geben , daß tagtäglich deutsche Flugzeuge Erkundungsflüge über

ganz Großbritannien ausführen und dah ln London ein Flug¬
zeug so tief flog , dah, wie es wörtlich hieh , „Augenzeugen einen
Zusammenstoh mit den Hausdächcrn für unvermeidlich hielten " .
Es wurde zum Schluß aber kleinlaut mitgeteilt , daß trotzdem
das deutsche Flugzeug sich später in „rasendem Tempo " wieder
entfernt habe .

Wer in England bunkert , fährt ins Verderben . — Der Kapitän
der „Terukuni Maru " über die Katastrophe feines Schiffes .

Japanische Handelsschiffe drn britischen Behörden ausgeliescrt .
Tokio , 23. Nov . (Ostasiendienst des DNB .) Der inzwischen

in London eingetrosfene Kapitän des an der britischen Ostküste
gesunkenen Dampfers „Terukuni Maru " sprach sich der „Daily
Mail " gegenüber sehr lobend über die gute Disziplin der Fahr¬
gäste und der Besatzung des Dampfers während der Katastrophe
aus . Sein Schiss sei am 19. 11 . um 10 Uhr bei den Downs im
Aermelkanal ejngetrofsen und habe sich entsprechend den Anwei¬
sungen der britischen Admiralität dort ausgehalten . Am 20 . 11 .
um 15 Uhr habe die britische Regierung ihm eine Route ange¬
wiesen , der das Schiff folgen könne . Gleichzeitig habe die bri¬
tische Regierung der „Terukuni Maru " besondere Signalvorrich¬
tungen übermittelt , jedoch nicht dieErlaubnis erteilt , die Downs
zu verlassen . Am 20. 11 . um 8 Ubr habe ein Sonderflugzeug
der britischen Admiralität die amtliche Erlaubnis zum Verlas¬
sen der Downs und zur Weiterfahri nach London überbracht .
Das Schiff habe sich sofort in Fahrt gesetzt und während der
ganzen Fahrt sorgfältig Obacht gegeben , llnterweas sei man
dem Wrack des holländischen Dampfers „Simon Bolivar " be-

i gegnet , dessen zwei Masten über Wasser ragten . Um 12,30 Uhr ,
I als die Fahrgäste beim Essen sahen, habe sich eine schreckliche

Detonation ereignet . Er habe sofort gedacht, daß der Dampfer
getroffen sei und unverzüglich das Klarmachen der Boote be¬
sohlen . Fahrgäste und Besatzung hätten seine Befehle ohne
Aufregung ausgeführt . Obwohl die Katastrophe sich um die
Mittagszeit ereignete , die Fahrgäste das Bett verlassen und in
den Speisesälen Platz genommen hätten , sei kein Menschenleben
zu beklagen , da das Wetter sehr gut und die See ruhig gewesen
sei.

erfolgreiche flufklarungstäUgkett
über srankrelch und kngland

Siegreiche Luftkämpse beweisen die Urberlegenhcit der deut¬
schen Luftwaffe . — Französischer Angriff bei Pirmasens ab¬

geschlagen.
Berlin , 23 . November . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Südwestlich Pirmasens griff eine feindliche Kompanie un¬

sere Gefechtsvorposten an . Sie wurde abgewiesen und erlitt
schwere Verluste .

Am 22. November erzielte die lebhafte Aufllarungstätigkeit
der deutschen Luftwaffe über Frankreich und England trotz
starker Jagd - und Flakabwehr besonders wertvolle Erkundungs¬
ergebnisse . In der Gegend von Sedan wurde ein französisches
Flugzeug abgeschossen, in den Gewässern von Shetland wurde
unter starker Abwehr im Tiefangriff ein englisches Flugboot
in Brand geschossen .

Bei der Erenzüberwachuug durch zahlreiche Jagdflieger kam
cs verschiedentlich zu kleineren Lustkämpfcn . Vier französische
Jagdflugzeuge wurden hierbei abgeschossen. Bei Freiburg
wurde ein deutscher Flieger von französischen Jägern zur Slot¬
landung gezwungen .

Am 21. November fand über französischem Gebiet ein Luft¬
kamps zwischen neun deutschen Zerstörerflugzeugen und sieben
französischen Jagdflugzeugen statt. Die französischen Jäger wur¬
den vertrieben und dadurch den eigenen Aufklärungsflugzeugen
ihre weitere Erkundungstätigkeit ermöglicht .

Feindliche Flieger , die in deutsches Hoheitsgebiet einslogen ,
hielten sich in unmittelbarer Nähe der Grenze .

»

Nordwestsrankreich hatte zweimal Fliegeralarm .

Brüssel , 23 . Nov . Wie Havas meldet mußte , in Nordfrank¬
reich am Mittwoch wieder Fliegeralarm gegeben werden , der
IX - Stunden dauerte . Auch am Dienstag abend waren in der
gleichen Gegend deutsche Flugzeuge erschienen .
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M ver »Insel knglanv
"

ist es vorbei!
Zu den kühnen Vorstößen der deutschen Luft- und Seestreltkröste — furcht und Schrecken der

Veiten vor den deutschen Flugzeugen — London mehrmals überflogen
Amsterdam , 22. Noo. Die Tatsache, dag deutsche Fugzeuge aufs

neue England überflogen haben , ohne dag es gelang , auch nur
ein einziges deutsches Flugzeug zu treffen , hat in der englischen
Oeffenilichkeit das allergrößte Aussehen erregt und Furcht und
Schrecken verbreitet . Die Londoner Morgenblätter berichten in
größter Aufmachung und in aller Ausführlichkeit über diese
deutsche F l u g 1 ä t i g k e i t im gesamten englischen
Luftraum . Von den südlichen Grafschaften Englands bis zu
Len Orkney -Inseln kommen die Augenzeugenbertchte, die zum
großen Teil bestätigen , dag die deutschen Flugzeuge so niedrig
flogen, dag ihre militärischen Kennzeichen von der Bevölkerung
ohne Schmierigkeiterkannt werden konnten .

Einen besonderen Eindruck machte die Tatsache, daß sogar
über London selbst ein deutsches Flugzeug
lange kreiste , ohne daß es der englischen Flakartillerie ge¬
lang , einen einzigen Treffer anzubringen . Die englische Presse
muß bei dieser Gelegenheit zugeben, daß die Bevölkerung durch
Las eigene Flakfeuer auf das schwerste gefährdet wurde . Der
Luftschutz klappte in keiner Weise. So durchschlugen die Splitter
Ler englischen Geschosse das Dach der Turnhalle einer Schule,
während die Schüler gerade auf dem Schulhof versammelt waren .
Irgend ein Fliegeralarm war nicht gegeben worden , so daß die
Kinder von den herabfallenden Splittern der Geschosse der eige¬
nen Artillerie völlig überrascht wurden . Ebenso starken Eindruck
aber hat die Tatsache hinterlassen , daß deutsche Flugzeuge auch
die Orkney - Inseln ungehindert überfliegen
konnten . Auch hier wird sogar in dem englischen Polizei -
Lericht betont , daß die deutschen Maschinen in ganz geringer

höhe flogen und auch die Stadt Kirkwal längere Zeit
überflogen . Weitere Meldungen stammen aus der Gegend des
Firth ofForth , aus Nordostengland und von der schottischen
Ostküste . Auch hier konnten die Bewohnet die deutschen Kenn¬
zeichen an den Maschinen mit bloßen Augen erkennen. Welche
Nervosität diese deutschen Luftoperationen über dem englischen
Gebiet ausgelöst haben, zeigt eine Anweisung , die der jü¬
dische Kriegsminister HoreBelisha daraufhin erließ . Er hat
nämlich die Grafschaften Orkney und Shetland zu Schutzgebieten
erklärt . Das bedeutet , daß sich dort nur noch Personen aufhalten
dürfen , die eine besondere Erlaubnis besitzen. Da eine solche Er¬
laubnis grundsätzlich nur Militärpersonen erteilt wird , so be¬
fürchtet die bodenständige Bevölkeruna . von Haus und Hof ver¬
trieben zu werden

*

Abermals deutsche Flieger über London
Amsterdam, 22 . Nov . Nachdem erst am Dienstag London durch

deutsche Fieger aufgeschreckt wurde , hat sich der Besuch deutscher
Luststreitkräfte über der englischen Hauptstadt am Mittwoch , wie
Reuter meldet , wiederholt . Abermals wurde , da die Flug¬
zeuge ganz überraschend erschienen , kein Alarm gegeben .
Die deutschen Flugzeuge flogen, wie auch am Vortage , sehr
niedrig über London dahin , so daß das völlig über¬
raschte Publikum auf den Straßen und Plätzen die Eisernen
Kreuze auf den Maschinen deutlich erkennen konnte. Wie Reuter
fernerhin mitteilt , setzten die deutschen Maschinen, nachdem sie
längere Zeit über London gekreuzt hatten , ihren Flug ins Innere
Englands fort . Das englische Abwehrfeuer blieb

^ völlig unwirsam .

Wer beherrscht die Nordsee ?
England meldet: 14 englische Dampfer versenkt

Berlin , 22. Nov. Vor wenigen Tagen erst teilte Winston
Churchill dem englischen Volk mit, die U -Boot -Gesahr sei für
England nunmehr endgültig gebannt und England beherrsche
uneingeschränkt die Nordsee .

Inzwischen haben nicht nur elf Handelsschmr , oarunter acht
englische , die britischen Bestimmungshäfen nicht erreicht, inzwi¬
schen sind auch die drei englischen Fischdaurpser „Thomas Han -
ckins" , „Seasweeper" und „Delphine- von deutschen U -Booten
torpediert worden . Inzwischen ist auch der britische 5üüv-Tonnrn-
Dampser „Arlington Court " an der irischen Küste versenkt wor¬
den, nachdem sein Schwesterschisf „Kensmgton Court" bereits im
September von einem deutschen U -Boot auf den Grund des Mee-
pees geschickt worden war.

Landkreises sind insgesamt 35V Wolhyniendeutsche aus dem ehe¬
mals östlichen Polen angesiedelt worden. Es handelt sich vor¬
wiegend um Siedler , die seit 150 bis 200 Jahren auf wolhyni -
scher Scholle gesessen haben und nun nach Generationen wieder
ins Reich zurückgekehrt sind .

»

«Wir wollen Frieden !"
Pazifistische Demonstrationen im englischen Unterhaus
London , 22. Noo . Wie United Preß meldet, kam es während

der Rede des liberalen Abgeordneten Morrison in der Unter¬
haus -Sitzung zu einer pazifistischen Demonstration . Einige
Frauen auf der Galerie sprangen plötzlich auf , riefen in die
Rede hinein : „Wir wollen Frieden !" und warfen eine große An¬
zahl von pazifistischen Flugblättern ins Parkett . Die Ordnungs¬
beamten im Saal griffen sofort ein, und die Frauen wurden zum
Verlassen des Sitzungssaales gezwungen.

Der Wehrmachisberichl
Luftaufklärung über England — Geringe Feindtatiak

im Westen "

Berlin , 22. Nov. Das Oberkommando der
gibt bekannt:

W e st f r o n tAn einzelnen
tillerietätigkeit .

am 21 . November wieder,»über englischem Gebiet bis Scapa Flow ausDie Aufklärung über französischem Gebiet wurde aus Siitz!
srankreich ausgedehnt .

Zum Schutze der deutschen Westgrenze wurden am 21.
vember wie an den Vortagen zahlreiche Jagd flieg, ,
eingesetzt . Diese blieben ohne Berührung mit dem Zeiytz.
Auch die in der Luftverteidigungszone West eingesetzte Flak,
artillerie fand keine Veranlassung, ni Tätigkeit zu treten

Stellen

Mil UM KuMmeler Hausunrlschaslsral unterwegs
Dampfer »Isar " bringt Eigentum der Baltendeutschen vo,

Riga nach Danzig
Berlin , 22. Nov. Im Verlauf der Umsiedlung der Valten-

deutschen hat der Dampfer „Isar " die Reise von Riga nach
Danzig angetreten . Im Gegensatz zu reinen Fahrgastschiffs
bringt er vorwiegend Hausgerät und sonstiges Eigentum der
Baltendeutschen in die neue Heimat . Er hat 115000 Kubik¬
meter Hauswirtschaftsgut , sünf Autos , 18 Wagen , 216 Pferds
60 Rinder und 6 Schafe geladen .

^

Schweres Verkehrsunglück belgischer Truppen . Ein schwe¬
res Verkehrsunglück , dessen Opfer ausschließlich Soldaten
waren , ereignete sich auf der Landstraße nach Löwen . Ein
Militärlastkraftwagen fuhr in der Dunkelheit in eine von
der Hebung zurückkehrende Gruppe von Soldaten . Zahl,
reiche Soldaten mußten mit schweren Verletzungen in ein
Militärlazarett übergeführt werden . Der Lastwagen ver.
suchte unbehindert zu entkommen , konnte aber in Namur
angehalten werden . Man vermutet , daß der Wagenführer
angetrunken war . §

Geheimer Medizinalrat Professor Dr . Vier , der a«
23 . November auf eine 50jährige Tätigkeit als Dozent zu,
rückblickt, erhielt von Reichsminister Rust ein Handschreiben,
in dem ihn der Minister zu diesem Tage beglückwünscht.

Die Tilsiter Strafkammer hat einen Kaufmann und seine
Ehefrau , die aus Gewinnsucht ungefähr 700 bezugschein¬
pflichtige Artikel , und zwar Schuhwaren , ohne Bezugschein
abgegeben hatten , zu je vier Jahren Zuchthaus , 5000 NM.
Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt ..

USA .-Flugzeuge rollen über die kanadische Grenze . Me
der Neuyorker Korrespondent des „Daily Telegraph " mel¬
det , sind an der Grenze zwischen Montana und Alberta
die ersten fünf Militärflugzeuge , die für England in Kali¬
fornien gebaut wurden , gelandet . Sie wurden dann über
die kanadische Grenze gerollt .

s Der englische Rundsunk muh aber nichl nur viele Verluste rin -
stzestehen, er muß auch zugeben, daß, wie ein Funkspruch des
Dampfers „Herold" mitteilte , zwei weitere englische Fracht -
Lampser von deutschen Schissen im Atlantik angegriffen wurden.
Es . ist verständlich, daß die britischen Rundfunksprecher hinzufüg¬
ten , man besäße keine näheren Einzelheiten , was aus diesen bei¬
den „angegriffenen " Frachtern geworden sei.

Aus Reykjavik kommt die Meldung , daß ein deutsches Kriegs¬
schiff vor der isländischen Küste gleichfalls einen englischen Dam¬
pfer angriss. Die Isländer sind allerdings besser informiert als
die Engländer. Sie wissen auch die Einzelheiten über diesen
Angriff : Nämlich, daß der Engländer in Brand ge¬
schossen wurde .

Dies sind die Meldungen eines einzigen Tages vom Kriegs¬
schauplatz rund um die britischen Inseln . Aber England „be¬
herrscht die Nordsee". 2

Deutsche aus Wolhynen im Kreist Thor» angesiedelt.
Thorn, 23 . Nov . Im Landkreis Thorn wurden — nach einer

Meldung des Danziger „Vorposten" — jetzt auch die ersten wol¬
hynien -deutschen Bauern angesiedelt . In drei Ortschaften des

Indien — knglands Schnierrensklnd
flbermals 3000 flrbetter in Kalkutta im Streik — Srauenvolle soziale Zustände unter der

Vevölkerung — Londons Jagd nach den Srganifaloren
gung auf die Leder - und Tabakindustrie übergegriffen habe . Tie
Aengstlichkeit, mit der dis britischen Behörden das Heraustra
gen von Informationen aus der von Unruhe geschüttelten gro
Herr Hafenstadt zu unterbinden suchen, läßt auf einen sehr crn
sten Zustand schließen . Es heißt , daß man dort neuerdings st
stematische Jagd auf Photographien macht, welche die ausge
mergelten Gestalten der von den Engländern in menschenunwür
digster Weise ausgenutzten Männer , Frauen und Kinder zeigt.
Auch wären Verbote erlassen worden , die industriellen Betrieb,
deren Hygiene aller Beschreibung spottete , zu photographieren.

Die grauenvollen Zustände in der Jute -, Tabak -, Leder- und

Glasindustrie sorgten im Verein mit dem ungesunden Trimpf
klima, welches die Engländer bei Errichtung dieses Zentrums
unberücksichtigt ließen, dafür , daß Hekatomben der Ausrottung
verfielen.

Rom, 22 . Nov . Aus Kairo einlaufende Meldungen besagen ,
daß die Streikbewegung in der Jute -Industrie von Kalkutta sich
ständig vergrößert. Die ägyptische Zeitung „Ahram" teilt so¬
gar mit , daß soeben weitere 5000 Arbeiter wegen Lohnforderun¬
gen in den Ausstand getreten sind. Weitere Meldungen besagen ,
daß es den Briten bisher nicht gelang, die Organisatoren der
diesmal besonders festen und ausgedehnten Streikbewegung zu
ermitteln .

Täglich legen Hunderte von Arbeitern die Arbeit nieder .
Britische Polizei wurde mehrfach in Betrieben der Vorstadt
Haura eingesetzt , da die Werkstätten von streikenden Indern zu
Protestversammlungen gegen die brutale Ausbeutung durch den
britischen Kapitalismus benutzt wurden . Von englischer Seite
wird behauptet , daß die damit im Zusammenhang stehenden
Straßenunruhen schnell unterdrückt würden . Auch wird von den
Engländern mit großem Eifer bestritten , daß die Streikbewe -

. . unü ein Herz
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Und Klaus Molander kommt sich kühn wie noch nie vor .
Die kleine Hand in seinem Arm drückt ein bißchen zu.

„Ja , ja , gern , Doktor Molander . Das Wiedersehen muß
doch gefeiert werden . Und wir haben uns bestimmt sehr viel
zu erzählen . Oh, wie viel !

"

„Ja , das denke ich auch"
, sagt Klaus Molander leise und

lächelnd . „Ich — ich habe nämlich oft an Sie gedacht. Und
das Lied , das Sie so wunderbar spielten , das habe ich schon
damals in den Bergen gehört , am gleichen Abend , da ich
Sie unter dem hohen Kofel herunterholte , ja .

"

„Oh"
, flüstert Ingrid Grotenius , „es ist ein Lied von

meinem Vater .
"

„Ich weiß es jetzt" , antwortet Klaus sehr zart . „Ich bin
furchtbar neugierig , und ich bin —"

„Sehr froh , ja ?" sagt Ingrid mit ihrem kleinen , fröh¬
lichen Auflachen . „Ich auch. Oh , da drüben ist ein kleines
Cafe . Kommen Sie , puh , nun schneit es schon wieder , und
wir sind doch schon gleich im März .

"

Sie kuschelt den Kopf in den Pelzkragen ihres Mantels
ein . „ Ich hab 's mir nicht träumen lassen. Doktor , aber es
ist ein schöner Abschluß meines ersten , kleinen Konzerts ,
viel schöner, als ich ihn mir geträumt habe . Einfach stehen-

i gelassen habe ich die andern vorhin .
"

Hand in Hand rennen sie beide über den Damm .

»

Eberhard Thorsten hat Unruhe in sich nach dem Ge¬
spräch mit dem „alten Herrn "

, Ärger und vielleicht auch so
etwas wie Angst . Ärger auf den vr . Molander , der soviel

i süchtiger ist als, er. , Zu .dem der alte. Zerr nicht sagt : „Ich

wünsche, daß Sie in Zukunft —"
, und so. Ein Engel ist

der auch nicht . Ach , wenn alle Menschen Engel wären !
Ja , und so kommt es , daß Eberhard Thorsten wirklich

am Abend , etwa eine Viertelstunde vor Schluß des Kon¬
zerts in der Singakademie , draußen auf der Straße steht
und wartet . Richtig wartet wie ein Amateurdetektiv . Eine
„private Spürnase "

. Er kommt sich ein bißchen komisch
dabei vor . Er hat vorher in einer Weinstube ein paar
Glas Wein getrunken , zwei , drei gemixte Drinks , um sich
irgendwie die abendliche Zeit zu vertreiben , und einen
netten , etwas sehnsüchtigen Kartengruß an Tamara Berber
geschrieben.

Schade , daß sie nun wieder für eine Weile , wenn es
auch nur ein paar Monate sind, weg ist .

Ja , und da steht er dann also doch vor der Sing¬
akademie . Und dann sieht er Klaus Molander heraus¬
kommen , sieht, wie er sich abseits in der Nähe des Künstler¬
ausgangs aufstellt , und dann sieht er also auch, und hat ein
ironisches Schmunzeln um den Mund , wie ein junges Mäd¬
chen , offenbar eine der Musikschülerinnen , die an diesem
Abend hier , wie das Plakat am Eingang ihm verraten hat ,
gespielt und gesungen haben , Molander begrüßt .

„Na also"
, murmelt er angesichts dieser Entdeckung .

Er hat einige Augenblicke lang Gelegenheit , unbemerkt das
Mädchen genauer zu sehen, und stößt ein lautloses und an¬
erkennendes „Donnerwetter ! " aus .

Dieser schlaksige Or . Molander in seinem für Thorstens
Geschmack durchaus nicht erstklassigen Anzug hat so eine
reizende Freundin ? ! Allerhand , allerhand .

Eberhard Thorsten ist vom Wein und Likör angeregt
genug , um sich ein Vergnügen daraus zu machen , den
beiden zu folgen . Und im übrigen ist eine große Neugierde
in ihm , das Mädchen noch einmal und genauer zu sehen.

Es ist ein mittelgroßer Raum , in dem Klaus Molander
und Ingrid Grotenius an einem Nkschentisch Platz ge¬
nommen haben . Er ist um diese Zeit ziemlich stark besetzt ,
aber Klaus Molander und Ingrid kommen sich an ihrem
Tischchen, auf dM kleinen, Weichen Sofa dahinter , vor allzu

neugierigen Blicken durch die Kleiderständer und ein paar
Blattpflanzen geschützt , wie auf einer freundlichen und ver¬
borgenen Insel vor . Eine kleine Kapelle spielt aus dem
Podium in einer Ecke. Es ist eine rechte behagliche Unter¬
haltungsstätte , ein bißchen altvaterisch , aber dafür mit um
so besserem Kaffee und ausgezeichnetem Gebäck. Und alte
Tische , an denen „Pärchen "

sitzen , scheinen hier eine be¬
sondere „Insel für sich

"
zu sein . Dazwischen einige allere

Herren , die vor ihrer Tasse Kaffee sitzen und die Zeitung
vot der Nase halten und vielleicht hier und da auch ein
wenig träumen von der Zeit , da sie auch als die junge
Hälfte eines solchen Pärchens an einem Tischchen saßen und
sich den Teufel um die älteren Herren kümmerten , die da
Zeitung lasen.

Oh , es gibt soviel zu erzählen zwischen Klaus Molander
und Ingrid . Mit leisem Lachen stellt Ingrid fest , daß sie
bereits beim „ dritten Stück Torte " angelangt ist.

Klaus sagt vergnügt : „ O bitte , da vorn am Büfett
stehen noch viele Torten , und sie schmecken sicher vorzüglich

Ja , die Zeit vergeht . Und man ist noch lange nicht mit
dem Erzählen zu Ende , es ist wahrhaftig eine verwunschene
Stunde .

Und dann geschieht es , daß Ingrid Plötzlich erstaunt die
schönen , schmalen Augenbrauen etwas hochzieht, fragend zu
Klaus aufblickt und sagt :

„Kennen Sie den Herrn dort ? Da hinten an der ge'

täfelten Säule , er sieht schon eine ganze Weile herüber .
Klaus Molander beugt sich weiter vor , und der Heer

an der Säule lächelt und neigt grüßend den Kopf .
Klaus grüßt verwundert zurück. Er erhebt sich

dabei vom Sofa .
„Herr Thorsten junior "

, murmelt er , „der Sohn des
Direktors Thorsten , von dem ich Ihnen vorhin erzählt^
Sonderbar , wie der gerade auch hierher kommt . Na —

„Da muß er Sie wohl schon früher bemerkt haben.
Wir werden uns von ihm nicht stören lassen.

"
- <Kortlekuna lolaU
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Das ist de « Vevrätev Ssto Straßer
aufschlußreicher Lebenslauf — vrei pnschlüge auf den sichrer waren bereits geplant — Hinter diesem Verbrecher stand der Londoner

0ebe»nid1enft
L derl 'n, 22 . Nov. Der „Völkische Beobachter" schreibt:

2tto Strasser ist der sachliche Organisator des Münchener
Erbrechens . Sein Lebensweg ergibt ein klares Bild des au
^ a - rakterlosigkeit selten konsequenten Emigranten .

Km 19- 9. 1897 in Deggendorf ( Bayern ) geboren , ist er der
-» «der Gregor Strassers und Paul Strassers , der wegen homo-
^ Queller Verbrechen in das Ausland emigrierte .

<r>er Beginn seiner politischen Tätigkeit sieht ihn im Juhre
als überzeugten Sozialdemokraten , der nach kurzem Stu -

H,« der Volkswirtschaft die Leitung eines sozialdemokratischen
«« respondenzbüros übernimmt . Während des Kapp - Putsches
i» er Führer einer spartakistischen Hundertschaft . Im Rahmen
Aati Entwicklung zum Nationalrevolutionär stützt er im Jahre
^ zur NSDAP . Datz die Gründe hierfür nicht weltanschau -

gche , idealistische und selbstlose waren , beweist sein späterer Le -
^bmsweg. Als Hauptschriftleiter einiger im Kampfoerlag er¬
lernender Zeitungen , an der Spitze „Der Nationalsozialist "

glicht sich sein Geltungsdrang und sein zügelloser Ehrgeiz da¬

rum , politisch im Rahmen der NSDAP , eine besondere politi -

We Rolle zu spielen. Als der „revolutionäre Sozialist "
, dem

Wort vom „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " stets ein
-Fremdwort geblieben war und der sich nicht einstigen konnte,
seine egoistischen Ziele nicht erfüllt sah , verließ er, um dem dro¬

henden Ausschluß aus der Partei zu entgehen , mit der bekann-
theatralischen Erklärung , „die Sozialisten verlassen die

KSDAP .
" die Partei und gründete die sogen . Kampfgemein -

Haft Revolutionärer Nationalsozialisten .
Später führte ihn der Verräterweg mit dem Meuterer Sten¬

ns zusammen . Der erhoffte Einbruch in die NSDAP , gelang
nicht , sodatz er lediglich .ein Gerippe von persönlichen Einzelgän¬
gern im Reich zurücklietz, als er im Jahre 1933 zunächst nach
Lien emigrierte .

Sein bisher im Reich erscheinendes Organ „Die schwarze
ssront" , erschien nun mit nur geringer Auflage als „Schwarzer
Fender" im damaligen Oesterreich.

Als ihm auch in Wien der Boden zu beitz wurde , flüchtete
Otto Stratzer nach Prag , wo er sich unter Abstreifung des Schei¬
nes des Idealisten eindeutig als Hoch- und Landesverräter rum
kauf anbot , ein für Geld gedunaenes Obiekt fremder Nackrich¬
tendienste und Organ der mit ihm täglich verkehrenden jüdi¬
schen Emigration .

Sein engster Mitarbeiter war der unter dem Namen Heinrich
Krunow austretende Emiarant Friedrich Beer . Seine Zeitung
hietz bezeichnenderweise „Die deutsche Revolution "

, der Geld-
pber war die damalige tschechische Regierung Venesch .

Strassers Haupttätigkeit in Prag war neben der Verbrei¬
tung von Hebartikeln in Flug - und Zeitschriften der Versuch,
eine einheitliche Ausrichtung aller Schattierungen der Emigra¬
tion herzustellen .

Im Rahmen seiner verräterischen Arb -it setzte Otto Strasser ,
einen in Zahori bei Prag mit Unterstützung des tschechischen
Nachrichtendienstes gebauten sogen . „Freiheitssender " an , der
»eben der vropaaandistischen Arbeit schon damals die den At¬
tentatsabsichten Otto Strassers und seiner Helfersbelfer entspre¬
chenden Parolen gab . So schlossen z . B . fast alle Aufrufe dieses
im Jahre 1934/35 arbeitenden Senders wörtlich mit der immer
wiederkehrenden Aufforderung datz Adolf Hitler sterben müsse".
Zwei ^ -Führer des Sicherbeitsdienstes haben befehlsgemäß am
28. Januar 1935 diesen Sender zerstört.

IM fanden Vorbereitunoen für den ersten Sprenqstofsanschlag
statt. Er sollte ursprünglich im Olympia -Stadion in Berlin
während der Olymviade . später anläßlich des Parteitages 1936
in Nürnberg und schließlich anläßlich des Besuches des Duce 1937
mr Ausführung kommen. Otto Strasser bediente sich dabei
durch Vermittlung seines engsten Mitarbeiters Fritz Beer ( Deck¬
name Heinrich Grunow ) , eines ehem. Studenten der Baukunst ,
namens Helmuth Hirsch .

Dieser Praner Jude erklärte sich bereit , den Cprengstoffan -
Ichlag auszuführen . Als Hirsch mit zwei Höllenmaschinen , die
dnrck ein Uhrwerk zur Ervlosion gebrockt werden sollten und
10 Klgr . Sprengstoff enthielten , die deutsche Grenze überschritt
»nd sich nach Stuttgart begab , konnte er von Beamten der Ge¬
stapo noch rechtzeitig festgenommen werden . Hirsch wurde der
Ciaatsanmaltsckaft überstellt und am 8 . 3. 1937 zum Tode ver¬
urteilt. Das Urteil ist vollstreckt und damals in der deutschen
Presse veröffentlichst worden .

Nach diesem misslungenen Anschlag versuchte Otto Strasser
^ noch immer im Dienste der damaligen tschechischen Regierung
- einen neuerlichen Svrengstoffanschlaq , der auf einer Groß¬
veranstaltung der NSDAP , zur Ausführung gelangen sollte.

kr bediente sich diesmal seiner engsten Mitarbeiter , des ehe¬
maligen Hoteldieners Karl Döpkina und des Kaufmannes H " l-
"aih Kremin . Auch dieser neuerliche Anschlag missglückte . Die
^ llenmaschinen . die nach Deutschland aebrackt und aus den
m»h«hiisen in Dresden und Leipzia ansbeipahrt worden waren .
^*»ten stchergestellt werden . Dövking und Kremin wurden am
^ 5- 1938 festgenommen und durch Urteil des Volksgerichts
^ 22 , g . 198g zum Tode verurteilt ,

bchon im Herbst 1938 versuchte Strasser von Prag aus ein
Attentat zu organisieren . Nach dem Sturz von Benesch

fliest Strasser Prag und trat nunmehr in engste Beziehung
^ britischen Geheimdienst. Aus Weisung dieser seiner neuen
Albaner Auftrag - und Geldgeber gelang es ihm nunmehr , den
Alten verbrecherischen Versuch auf das Leben des Führers
fuhren zu lassen . Dieses Mal hat nun wirklich nur die Vor -

das volle Gelingen des verbrecherischen Anschlages n»
ganzen grauenhastcn Endzielsetzung verhindert .

- A brr Nacht vom 8 . zum 9 . November 1939 versuchte der Ber¬
ber Elser in der Nähe von Konstanz in die Schweiz zu ge-

Dabei wurde er verhaftet . Otto Strasser , der aus die
A ? *st seines Werkzeuges gewartet hatte und nunmehr nach

blonden erfuhr , daß
^ ber Anschlag aus den Führer doch wieder mißglückt und

^ bkr Täter selbst anscheinend beim Ueberschreiten der Grenze
Klangen worden war , verlieh daraufhin am 19 . November so - ,

s überstürzt die Schweiz, um nach London zu seinen Auftrag -
** pttückzusahren.

21 an dar Nase stsrumaafüstt
^ Der Funkverkehr mit dem britischen Geheimdienst .

22. Nov . Mit dem von den Vertretern des britischen
k.HeIllgence Service den ^ -Führern als den vermeintlichen

Abgesandten einer innerdeutschen Oppositon übergebenen l^erät
gelang es, unter Benutzung des von dem Vertreter des Intel¬
ligence Service , Kapitän Stevens , im Haag dem Beamten der
Sicherheitspolizei ausgelieferten Eeheimkode die Verbindung
mit der englischen Regierung bezw. dem britischen Intelligence
Service aufzunehmen und volle 21 Tage aufrechtzuerhalten . Der
Inhalt der dabei gewechselten Funksprüche mit der vermeintli¬
chen Revolutionsgruppe in Deutschland ist ebenso aufschlußreich
wie dumm. Sie werden bei ihrer Veröffentlichung einen Ein¬
blick in die trostlose Geistesverfassung der regierenden Schicht
des heutigen England geben.

Dieser Verkehr der deutschen Sicherheitspolizei mit der briti¬
schen Regierung bezw. dem englischen Secret Service in London
wurde am 22. November , 19,19 Uhr von unserer Seite mit fol¬
gendem Abschiedssunkspruch beendet :

„Aus die! Dauer ist die Unterhaltung mit eingebildeten
und törichten Menschen langweilig . Sie werden verstehen,
daß wir abbrechen. Es grüßt herzlich die Euch wohlgeneigte
„deutsche Opposition". Die deutsche Gestapo".

Da die Aufdeckung der englischen Spionageaktion trotz der
deutschen Veröffentlichung um diese Zeit anscheinend der Funk¬
stelle des englschen Geheimdienstes noch nicht bewußt geworden
war , haben die beiden englischen Funker Jnman und Walsh auf
diesen letzten Funkspruch noch ebenso bieder wie stupide quit¬
tiert .

*-

Umfturzplane im Vrief elnes Ver¬
brechers

Nachstehend geben wir den Wortlaut des im obigen Artikel
erwähnten handschriftlichenBriefes wieder , in dem Otto Strasser
auf seine Pläne , die Saarrückgliederung unmöglich zu machen,
eingeht . Eine Namenliste der in dem Brief durch Nummern
bezeichneten Personen ist beigefügt .

Paris , den 22 . 6 . 34.
Lieber Freund !

Ich freue mich , endlich Gelegenheit zu haben , Ihnen einen
kurzen Bericht über die bisherigen Ergebnisse meiner Reise zu¬
senden zu können. Nach meiner Ankunft am 18 . abends begab
ich mich anderntags gleich zu E . (Nr . 1f , mit dem ich kurz meine
Pariser Mission besprach und der die Verbindung zu Nr . 2 ber-
stellte. Leider war M . L . persönlich abwesend , doch empfing
mich sein Privatsekretär , mit dem ich eine stundenlange Aus¬
sprache batte , die abends mit einem gemeinsamen Souper schloß,
an das sich am 21 . nochmals eine Aussprache bei einer Tasse Tee
in meinem Hotel anschloß . Im Zusammenhang damit wurde
ich an Nr . 3 und 4 verwiesen , mit denen ich ebenfalls Ausspra -
cken von drei Viertel bis eineinhalb Stunden batte . Besonders
die Unterhaltung mit 4, der einer der katholischen Führer ist ,
war von höchstem Interesse , zumal er besonderer Vertrauens¬
mann von Nr . 2- ist . Das Ergebnis dieser Aussprachen war un¬
gefähr folgendes : Frankreich hält sich strikt an den Vertrag und
hat für „Experimente " an der Saar deswegen kein Interesse ,
weil es

1 . fürchtet, daß man ihm die Verantwortung dafür zuschicben
würde ;

2. weil es hofft, daß bis zur Abstimmung wesentliche Aende-
rungen im Reich eintreten ;

3. weil es der Meinung ist . daß bei Erzielung einer hohen
Minderheit die Genfer Entscheidung ohnehin gegen Hitler aus -
fallen dürfte .

Umso mehr Wert aber legte man gerade auf Erzielung einer
solchen hohen Minderheit durch Propaganda . Neben der Pro¬
paganda unter den Katholiken , die sckon im Gange ist . sucht
man nach Möglichkeiten, unter den Hitlerleuten selbst Propa¬
ganda machen zu können. Hier hofft man ganz besonders auf
mick . da sowohl Marristen wie Juden (und Katholiken ) für die¬
sen Personenkreis nicht in Frage kommen.

Ich babe in der gleichen Anqelegenbeit umgehend mit zwei
verschiedenen Leuten wie 5 und 6 gesprochen , wobei Nr . 5 be¬
geistert meinem Saarplan zustimmte während Nr . 6 ( in Ueber -
einstiwmung mit den Herren 2—4) sich ausschließlich für Pro¬
paganda aussprach, wobei er ganz klar zu erkennen gab . dass
Frankreich das letzte Wort noch nicht gesprochen habe . Ich bin
heute abend noch mit dem Führer der dentkchen Katholiken und
Saarkämpfer Nr . 7 zusammen, der die Gelder für die „Neue
Saarpott " beschafft hat und werde mich über seine Meinung
unterrichten .

Zusawmenfassend olaube ick . dass nach dem Eelamteindruck
mein Plan einer „ Aktion" nicht die notwendige Voraussetzung
findet , sodaß er aufzugeben ist.

Dagegen ist die Propaganda ebenso notwendig wie erwünscht,
wobei mir vor allem die Propaganda unter den Nazis selbst zu¬
fiele , die teils durch meine Zeitung , teils durch Flugschriften
und Broschüren zu erfolgen hätte (wofür ich Ihnen ja einen
Pta « ausgearbeitet habe) .

Aus den zahlreichen interessanten Details meiner Gespräche
mit den Vorgenannten , sowie mit zahlreichen deutschen und
französischen Bekannten (darunter ein langes Gespräch mit Nr .
8 ) sind u . a . folgende Einzelheiten interessant :

1 . Nach neuesten Nachrichten soll Amerika bereit sein, einer
„oemilderten " deutschen Regierung erheblich« Rohstofskredite
einzuräumen ; desgleichen will Frankreich in diese, » Fall das
399 999 Mann -Heer gewähren , wenn gleichzeitig Deutschland
nach Gens zurjickkebrt . Welche personellen und sachlichen Siche¬
rungen für diese „Milderung " verlangt werden sollen, war ein¬
deutig nicht zu erfahren . Allem Anschein nach versteht snan da¬
runter eine Kabinettsumbildung im Reich , an die ich persönlich
nicht recht glaube . Sollte sie aber kommen, so würde es sich nur
um einen Schack,no Hitlers handeln , um obige Geschenke des
Auslandes zu erhalten .

2 . An unsere Herren als „Nationalbolschewisten " glaubt man
sehr . Für das große Interesse , was man an uns nimmt , zeugt
u . a . der Artikel , den ich Ihnen gab , sowie die Zusicherung,
wöchentlich im Straßburger Sender Auszüge aus «»einer Zei¬
tung zu bringen .

Alles in allem bin ich mit dem Erfolg sehr zufrieden und
hoffe ihn durch eine große Propaganda an der Saar und im
Reich entsprechend nutzbar machen zu können, wobei ich nach
wie vor um Ihre feste Mitarbeit bitte .

In diesem Sinne Gruß und Handschlag ! ,
Ihr ( gez. ) Otto Straßer .

L i st e
Nr . 1 Minister des Innern a. D . Grzcsinski, Nue de l 'Abbe

Rousselot.
Nr . 2 Mr . Cornmere , Quai d 'Orsay .
Nr . 3 M . Recouly , Edition de France , Avenue Rapp 29 .
Nr . 4 Mr . Robert d 'Harcourt,Rue de Grenelle 113 .
Nr . 5 Graf Michael Karolyi .
Nr . 6 Depute Grumbach.
Nr . 7 Ministerialdirektor Spieker .
Nr . 8 Willy Münzenberg „Rote Hilfe".

«-

Ver Londoner Nundfunk stammelt Unschuld
Verdrehungsversuche und Verteidigungsgestammel .

Berlin , 23. Nov. Der Londoner Rundfunk hat sich nun doch
nach mehr als halbtägiger Anstrengung zu der amtlichen deut¬
schen Mitteilung über die Urheber des Münchener Attentats
etwas abgerungen . So berichtete er in seiner Mittwochnach¬
mittagsendung von den ersten Seiten der deutschen Blätter seien
heute morgen alle wichtigen Kriegsnachrichten verdrängt wor¬
den. Die deutsche Presse werde völlig beherrscht von der Auf¬
klärung des Münchener Attentats , die der Londoner Rundfunk ,
der ganz vom Lügenministerium abhängig ist, natürlich nicht
zugcbrn darf und deshalb als „Geschichte , die die Gestapo
über die Verhaftung des Urhebers des Münchener Attentats
erzählt "

, bezeichnet . Ganz verschweigen kann der Londoner
Rundfunk die deutsche amtliche Erklärung nicht, er gibt sie des¬
halb inhaltlich wieder , wobei er es sich nicht verkneifen kann,
in Verdächtigungen gegen die Deutsche Geheime Staatspolizei
zu machen, und die alten Märchen der deutschfeindlichen Agita¬
tion im Zusammenhang m »t dem Reichstagsbrand aufznwärmen
versucht. Abschließend leugnet der Londoner Rundfunk schein¬
heilig jegliches Wissen um irgendwelche Zusammenhänge Lon¬
dons mit dem Attentat , indem er weismachen will , daß der At¬
tentäter weder der Londoner Regierung noch den Agenten des
Geheimdienstes bekannt sei. Er vergißt dabei aber ganz , daß
er , der Londoner Rundfunk selbst , es erst noch vor kurzem für
nötig gehalten hat , die Meldung zu verbreiten , daß Otto Stras¬
ser , der seinen ständigen Wohnsitz in der Schweiz habe , in Pa¬
ris eingetroffen se>. Trotz dieses doch sehr eindeutigen Beweises
daß man in London schon damals ganz genau über die Zusam¬
menhänge mit dem Attentat von München Bescheid wußte , fin¬
det es der Londoner Rundfunk „phantastisch, daß von Deutsch¬
land die Behauptung aufgestellt werde , die Urheber und Geld¬
geber des Attentats seien Mitglieder des britischen Geheim¬
dienstes".

Immsr kriscki ausssksn !
V/snn 5is mücks sunskon , clsnn msriislsn 5is
ein « en !g dlivss in clis llsul : bis « icci Ilisltig
clurctzblulstuncl rsigl vnsrlsl nslürlicbs Istirclio .
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Keine englischen Kommentare zur Aufklärung des
Münchener Attentats

Amsterdam, 22. Nov. Die gesamten Londoner Morgenblätter
bringen , zum Teil in großer Aufmachung, die deutschen Fest¬
stellungen zum Münchener Attentat , aus denen die Mitschuld
Englands hervorgeht . Außer einer noch am Dienstag abend .»us -
gegebenen amtlichen Stellungnahme , die zudem für einige Zei¬
tungen auch noch zu spät kam , bringen die Blätter keine eigenen
Kommentare , sondern begnügen sich mit der Wiedergabe der
DNB .- Meldung und mit einer Darstellung der Verhaftung de>'
britischen Agenten.

Di « Aufdeckung des Münchener Verbrechens erregt in Moskau
größtes Aufsehen. — Das Wirken des britischen Geheimdienstes

bestätigt.
Moskau , 23. Nov. Der Moskauer Rundfunk brachte ain Mitt¬

woch abend die ersten Meldungen über die Aufdeckung des Mün¬
chener Attentats , die in Moskau erst eintrafen , nachdem die
Frühpresse bereits in den Druck gegangen war . Die Verhaf¬
tung des Täters und die näheren Umstände der Tat erregen
hier das größte Aussehen . Vor allem sieht man darin die Be¬
stätigung dafür , daß der englische Geheimdienst bei dem verab¬
scheuungswürdigen Verbrechen die Hand im Spiele hatte .

Der Rundfunk gibt die einschlägigen deutschen Meldungen
über die Aufdeckung des Anschlages im Bürgerbräukeller aus¬
führlich sowie die Verlautbarungen über die Ergreifung der
beiden britischen Geheimagenten an der holländischen Grenze.

Die Anstiftung des Münchener Attentats durch den britischen
Geheimdienst wird dabei stark unterstrichen .

Ä-
Die Aufklärung des Verbrechens war einzigartig !

Jugoslawien unter dem Eindruck der Enthüllungen .
Belgrad , 23. Nov . Die Nachricht von der Aufklärung des

Münchener Verbrechens wurde am Mittwoch von den Spätaus -
ausgaben der jugoslawischen Morgenpresse in besonderer Auf¬
machung veröffentlicht . In weiten Kreisen der Bevölkerung
Jugoslawiens hat diese auch vom jugoslawischen Rundfunk ver¬
breitete Meldung größtes Aufsehen erregt . Besondere Beach¬
tung schenkt man der jetzt aufgeklärten Verhaftung zweier Be¬
amter des englischen Intelligence Service an der deutsch - hollän¬
dischen Grenze. Ein hoher jugoslawischer Polizeibeainter meint ,
die Aufdeckung dieses Verbrechens stehe in der Geschichte der
Kriminalistik ebenso einzig da wie die Scheußlichkeit seiner
Durchführung .

„Vreme" läßt sich zur Aufdeckung des Anschlages von einem
besonderen Mitarbeiter aus Zürich melden , in schweizer poUtt -
scken Kreisen messe man der von Otto Straßer nach sseiner Flucht
einen». Vertreter des „Paris -soir " abgegebenen Erklärung jetzt
besondere Bedeutung bei, da Straßer darin erklärte , er habe
gleich bei den ersten Nachrichten von diesem Anschlag geglaubt ,
daß es das Werk seiner Freunde sei.

Der belgische WirtschirftsminksterSap traf am Mittwoch
»>n Haag ein . wo er Besprechungen wirtschaftlicher Art mitdem niederländischen Wirtschaftsminister Steenberakie füh¬ren wird . Wie das ANP hört , diene dieser Besuch der all¬gemeinen Fühlungnahme zwischen beiden Ministern
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Schon wieder ein Fleck auf Ihrer weihen Weste , John Bull !

(Zeichnung R . Säuberlich — Scherl - M .)

Zur AusdeÄiiiig des Münchener Ver¬
brechens

Entrüstung über die hinterhältigen Methoden des britischen
Geheimdienstes — «Ein Meisterstück der Geheimen Staats¬

polizei "

Rom , 22 . Nov . Die Aufdeckung der Hintergründe des Atten¬
tats von München und die präzisen Ergebnisse der bisherigen
.amtlichen Untersuchung werden von der römischen Presse unter
größter Aufmachung auf der ersten Seite veröffentlicht . In hie¬
sigen politischen Kreisen hat man mit lebhafter Genugtuung da -
>von Kenntnis genommen , daß es der deutschen Polizei in kür¬
zester Zeit gelungen ist, des erbärmlichen Attentäters habhaft
szu werden und den unwiderleglichen Beweis da¬
ss ür zu erbringen , dag das Intelligence Service
sh int er dem ruchlosen Anschlag auf das Leben
>des Führers steht . Geradezu ein Meisterstück der Geheimen
Staatspolizei sei auch die Verhaftung des Leiters des englischen
Geheimdienstes für Westeuropa und eines seiner engsten Mit¬
arbeiter an der deutsch-holländischen Grenze .

Kopenhagen , 22 . Nov . Die deutschen amtlichen Mitteilungen
über die Aufdeckung des Münchener Anschlages , die Verhaftung
und das Geständnis des Täters sowie die Feststellungen über die
englischen Hintermänner werden von allen Kopenhagen « ! Blät¬
tern in vollem Wortlaut an der Spitze der Morgenausgaben und
in großer Aufmachung wiedergegeben . Die dadurch erneut ent¬
larvten verbrecherischen Methoden des britischen Geheimdienstes ,
haben in allen Kreisen der dänischen Bevölkerung stärksten Ab -
jscheu und einhellige Entrüstung hervorgerufcn .

Vor einer
" ^

In tWa
Immer wettere Klärung der sernost -srogen — Me geplante chinesische Jentralreglerun-

Lhina den Konflikt mit Japan mit militärischen Mitteln
siegreich beenden kann , ebenso kann Japan niemals unbestrst^ ,
Sieger werden . Beide Länder müssen daher für die Verstz^
gung und den Frieden Opfer bringen . Freiheit und Selbständig
keit Chinas dürfen in den Friedensbedingungen nicht anget^
werden . Grundlage für die schwebenden Unterhandlungen blej-den unverändert mein Programm und die Konoye - Erklän, !,

'

vom Dezember letzten Jahres . Ich habe immer noch eine
Hoffnung aus den Anschluß Tschungkings an meine Friedens¬
bewegung .

"

Bezüglich der außenpolitischen Beziehungen der
Nationalregierung ging Wangtschingwei besonders auf die
desVerhältnissesChinaszuDeutschlandund § on>-
xetrußland ein .

„Ich habe aus meiner persönlichen Freundschaft zu Deutschland
ebenso wenig Hehl gemacht wie aus meinem jahrelang geheM ,
Wunsch , daß es Deutschland gelingen möge , das Versailler IG
abzuschütteln . Die Nationalregierung strebe an . mit Deutschs
enge freundschaftliche Beziehungen anzuknüpfen . Auch zu
jetrußland wollen wir gute nachbarliche Beziehungen anbahnen -

« lyangyai , mov . ^ er oerannre cylnepicye Pounrer rvang -
tsch -ingwei , der bekanntlich an der Spitze der Bestrebungen
zur Bildung einer neuen chinesischen National¬
regierung steht , gewährte dem Vertreter des Deutschen Nach¬
richtenbüros eine Unterredung , in der er u . a . ausfllhrte :

„Die neue Regierung in China wird als chinesische National¬
regierung unter der alten Kuomintang -Flagge mit dem Sitz in
der alten Hauptstadt Nanking gebildet werden . Unter Ab¬
erkennung der Existenz der Tschungkinger Regierung wird sie
für sich in Anspruch nehmen , die allchinesische , ganz China um¬
fassende Nationalregierung darzustellen , wenngleich sie im Augen¬
blick ihrer Gründung noch nicht imstande fft, alle Gebiete des
chinesischen Reiches unter ihrer Herrschaft zu vereinigen . Der
Zeitpunkt der Einsetzung dieser Nationalregierung , die im gro¬
ßen Plan der Sicherung eines dauerhaften Friedens in Ost¬
asien nur eine Teilmaßnahme bedeutet , ist heute noch nicht fest¬
legbar , da die Ausarbeitung konkreter , für China und Japan
annehmbarer ehrenvoller Friedensbedingungen selbst bei glat¬
tem Verlauf der schwebenden Unterhandlungen mit Japan noch
geraume Zeit in Anspruch nehmen wird .

"

Wangtschingwei erklärte dann weiter : ..2ck erkenne an . daß

Sofia , 22. Nov . Die Erklärungen des Reichsführers )) Himm¬
ler über die Verhaftung des Attentäters von München und die
Hintergründe des Anschlages stehen am Mittwoch im Vorder¬
grund der Morgenpresse und des allgemeinen Interesses der bul¬
garischen Hauptstadt In den lleberschriften der Blätter wird
der aufsehenerregende Umstand hervorgehoben , daß der Atten¬
täter mit führenden Vertretern des englischen Geheimdienstes in
Verbindung stand und daß der Sprengstoffanschlag im Bürger¬
bräukeller vom Secret Service unter Beihilfe von Emigranten
organisiert wurde .

Amsterdam , 22 . Nov . Die Verhaftung des Attentäters von
München hat in Holland einen überaus starken Eindruck Hinter¬
lossen , und die Blätter bringen ausführliche Berichte . Größtes
Aufsehen hat ferner die Feststellung gemacht , daß der britische
Geheimdienst den Auftrag zum Verbrechen gegeben habe , und
daß von dort aus Mittel zur Verfügung gestellt worden sind ,
um den feigen Anschlag zu ermöglichen . Auch die Tatsache , daß
als Organisator des Attentats Otto Straffer aufgetreten sei,
wird stark hervorgehoben . In nicht geringem Matze erregt die
deutsche amtliche Mitteilung über die Tätigkeit der Zentrale des
englischen Intelligence Service im Haag die Aufmerksamkeit in
ganz Holland . Allgemeine Beachtung findet die Darstellung , wie
es der deutschen Geheimen Staatspolizei gelang , die Pläne des
britischen Geheimdienstes aufzudecken und die beiden führenden
Beamten des Intelligence Service bei Venlo festzunehmen in
dem Augenblick , als sie die deutsche Grenze zu überschreiten ver¬
suchten .

*
Der Organisator des Münchener Verbrechens « erlieg

die Schweiz
Otto Straffer hat sich nach England begevr, »

Berlin , 22. Nov . Ein bezeichnendes Schlaglicht auf die Hinter¬
gründe des Münchener Attentates und die enge Zusammenarbeit
zwischen Otto Strasser und dem britischen Geheimdienst wirst
die Tatsache , daß bereits am 16 . November die Agenzia Stesani
aus Bern meldete , es werde in dortigen Kreisen davon gespro¬
chen, daß OttoStrasser , derinZLrichwohnte , in das
Münchener Attentat verwickelt sei. Daraus erkläre sich auch der
Umstand , daß Otto Straffer plötzlich die Schweiz verlassen und
sich nach England begeben habe .

Betreuung - Ein Wort an die Hinterblie-eneu gefMuer Sol-ate«
In der Dezember - Folge der „Deutschen Kriegsopferversor¬

gung "
, Monatsschrift der Frontsoldaten und Kriegshinterblie - >

denen der Nationalsozialistischen . Kriegsopferversorgung
(NSKOV .) , schreibt der Reichskriegsopferführer SA .- Obergrup -
pensührer Hanns Oberlindober :

„Irgendwo im weiten Polen steht ein Stoßtrupp in Deckung ,
bereit , in der nächsten Minute vorzubrechen und in dis Stellung
des Gegners einzudringen . Ein kurzer Wink und zehn uner¬
schrockene Soldaten stürmen ohne Zögern dem bewehrten Bun¬
ker entgegen . Maschinengewehr - und Schützenfeuer empfängt sie.
Der Bunker wird genommen . Die Trupps sammelt sich wieder .
Ein Gefreiter ist im Feuer liegen geblieben , gefallen . Am
Abend — schon deckt den Kameraden die kühle Erde — schreibt
der Hauptmann die schmerzliche Botschaft an die Soldatenfrau
in der Heimat .

Nach einigen Tagen . — Die junge Frau hat sich in ihrem
Kummer von der Mitwelt abgeschlossen , sie vermag noch kaum
zu begreifen , wie sie nach diesem Verlust noch weiter leben soll,
da erhält sie den Besuch einer anderen deutschen Frau , die vor
einigen zwanzig Jahren genau so wie sie ihr Familienglück fas¬
sungslos hat zusammenbrechen sehen . Die Aeltere erzählt der
Schicksalsgefährtin , wie die Mutterpflichten sie selbst dem Leben
zurückgeführt haben , daß die Söhne , des gefallenen Vater wür¬
dig , heute vorm Feinde stehen . Die beiden Frauen verstehen
sich , gleiches Leid verbindet sie, die junge Witwe erkennt , daß
in ihrem Kinde der gefallene Lebenskamerad weiter lebt , und
beginnt ihr Schicksal zu überwinden .

Alle materiellen Sorgen sind durch den Familienunterhalt
vorläufig gebannt . Die Fürsorge und Versorgung durch Gesetz
sichergestellt . Aber es gibt da manchen Weg , der gegangen ,
manches Schriftstück , das geschrieben , und manches Dokument ,

das besorgt werden muß . Ohne Rat und Beistand wird es
kaum gehen .

Rat und Beistand sind aber zur Stelle . Die NSKOB . nimmt
sich der Fra « des gefallenen Kameraden an . Mit der Mittei¬
lung der Truppe über den Heldentod , der Heiratsurkunde , den
Geburtsurkunden der Kinder und einer Vollmacht der jungen
Kriegerwitwe stellt die NSKOB . über ihre Betreuungsstelle bei
dem Wehrmachtssifrsorge - und Versorgungsamt Antrag aus
Witwen - und Waisenoersorgung . Gleichzeitig setzt nach Ver¬
ständigung durch die NSKOV . die Fürsorge durch die NS .-
Frauenschast und das soziale Hilfswerk „Mutter und Kind " ein .
Echicksalsgefährtinnen bringen den ersten Trost , Kameraden¬
hände die erste und dauernde Hilfe . Die nationalsozialistische
Wehrmacht stellt auf schnellstem Wege die Versorgungsgebiihr -
nisse bereit , durch die NSDAP ^ tritt die Volksgemeinschaft der
Soldcktenfrau zur Seite . Die junge Witwe wird , des Opfers
würdig , das sie gebracht , mit beiden Händen zugreifen und die
eigene Kraft noch einsetzen , ihre Kinder zu erziehen und für das
Leben stark zu machen . Kriegerwitwen aus dem großen Kriege
sind ihr Vorbild , Kameraden der gefallenen Männer ihre Stütze .

Es war nicht immer so, wenn das Schicksal des Krieges eine
deutsche Frau getroffen hat . Hunderttausend « von deutschen
Kriegerwitwen sind lange Jahre einsam geblieben , ihr Opfer
schien umsonst gebracht , bis Adolf Hitler die Gemeinschaft der
deutschen Volksfamilie geschaffen und in ihr ein lebendes Zeug¬
nis des Dankes an die Toten .

Irgendwo in Polen schläft unter einem schlichten Holzkreuz
ein toter Soldat . Rings um ihn seine Kameraden , Offiziere
und Schützen , die in der gleichen Schlacht gefallen sind . Seine
Frau und sei» Kind in der Heimat aber sind betreut von der
Kameradschaft eines ganzen Volkes , dem sein Heldentyd das
Leben erhalten hat ."

Derlei Interessantes aus vollen
Ein 72jähriger Lebensretter .

Eine tapfere Lebensrettung vollbrachte am Montag der K
Jahre alte Heinrich Bahn in Bad Kreuznach . Unterhalb der
neuen Brücke war ein Mann , Insasse eines Krankenhauses «
die Nahe gesprungen . Bahn , der den Vorfall beobachtet hätte
zögerte keinen Augenblick und sprang sofort ebenfalls in dir
Fluten . Er mußte eine größere Strecke schwimmen und konnte
dann den Ertrinkenden fassen und ans Ufer bringen . Der Ge¬
rettete und der tapfere 72jährige Lebensretter wurden zunächst
ins Krankenhaus gebracht .

«-

Vermißte tot ansgefunden .
'

Billingen , 22. Nov . Die seit 2 . November vermißte Ehefrau
Maria Dörr , zuletzt wohnhaft in Villingen , wurde nunmehr «
einem Bach auf Gemarkung Obersimonswald als Leiche ausze-
funden . Sie war offenbar in geistiger Umnachtung umhergeirrt .
Die Verstorbene stammt aus Neustadt i . Schw . und war 52
Jahre alt .

Tödlicher Unfall .
Denzlingen , 22. Nov . Auf der hiesigen Dorsstraße ereignete

sich ein schwerer Unfall , dem der 64jährige Säger Hermann Egle
zum Opfer fiel . Egle war durch ein Motorrad zu Fall gekom¬
men ; im gleichen Augenblick kam aus entgegengesetzter Rich¬
tung ein Lastkraftwagen , dessen Führer von dem Vorfall nicht;
bemerkt hatte . Der Lastkraftwagen ging über den am Bode»
liegenden Mann hinweg , sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Ehrung für treue Arbeit .
Freiburg , 22. Nov . Im Rahmen einer schlichten Feier konnte

Oberbürgermeister Dr . Kerber 34 städtischen Gefolgschaftsmit¬
gliedern des Treudienstehrenzeichens für 46 jährige und 49S im
D7enst der Stadt stehenden Leuten des Treudienstehrenzeichens
für 25jährige Dienstzeit überreichen .

Pforzheim , 22 . Nov . (Das verschwundene Hin -
rerviertel . ) Dieser Tage wurde einem Metzger in der
Schlachthofhalle das rechte Hinterviertel eines geschlach¬
teten Farren im Gewicht von etwa zwei Zentnern gestohlen .

Pforzheim , 22 . Nov . (Meisterschule . j Der Reichs¬
kommissar für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
bat die Fachschulen des Reichsinnungsverbandes des Her¬
renschneiderhandwerks in Pforzheim und in Weimar als
„ Meisterschulen des Herrenschneiderhandwerks " anerkannt .

Psorzherm , 22 . Nov . (Verkehrsunsall . ) In das
Stadt . Krankenhaus Pforzheim wurden drei Personen ein-

, geliefert , die mit dem Kraftwagen in der Nähe von Friolz¬
heim (Kr . Leonberg ) verunglückt waren . Der Kraftwagen
war gegen einige umgebrochene und über die Fahrbahn
gefallene Bäume gefahren , hatte sich überschlagen und die
Insassen unter sich begraben . Diese hatten sich dabei schwere
Verletzungen zugezogen .

Senufeld bei Adelsheim , 22 . Nov . (Vom Tode des
Ertrinkens gerettet . ) Das Söhnchen des Wald¬
hüters Otto Lademann fiel beim Spielen mit anderen
Kindern oberhalb des Orts in die zurzeit stark angeschwol¬
lene Seckach und wurde mit fortgerissen . Dem auf dem Weg
zu seiner Arbeitsstätte befindlichen Hermann Sauer gelang
es , das Kind vom Tode des Ertrankens zu retten .

Kaiserslautern (Pfalz ) . 22 . Nov . (R a s s e n s ch änder
verurteilt .) Der 36jährige Jakob Broening aus Km-

serslautern , der sich ohne festen Wohnsitz umhertrieb , zerĝ
eine ehrlose Gesinnung , indem er in Koblenz die Bekannt¬
schaft der Jüdin Hertha Sarah Wolf suchte und mit ihr ein

strafbares Verhältnis unterhielt . Die Koblenzer StE
kammer verurteilte den Rassenickiänder zu anderthalb
ren Zuchthaus .

ggjährig mit 168 Nachkommen .
Kaiserslautern , 22 . Nov . Die Witwe Franz Horbach , 8^

-

Haas , feiert mit ihren 108 Nachkommen ihren 90. Eeburtsl S-

Die Urahne ist körperlich und geistig noch rüstig und liest je
Tag ohne Brille ihre Zeitung .

W

Li/r QetLe/ '- Pttttctörs iweM
ttuddin o koction mit ontrakmter ? risctimitcii sN1aaermLlck>

, Puddingpulver und Zucker mit (Passer oder lllilck lt. porschrift ancükren. die pliick ^
unter kükron mit einer Prise 5aiz zum kacken bringen , von der kockstello nokmsn. ^
das ongecülirte Puddingpulver kmeingeben und einige lDalo aufkochen lassen.
vuddin aouloor aibt es auf die gdsckinitte Nil. N12 . n 2? und n 28 der Näkrmittelkarte.
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Ms Stadt und Land
ß-

5itiötM0s;wang für alle krastfadrzeuae
Regelung des Verkaufes von Altsahrzrugcn . — Verkürzte

Handelsspanne .
^ eine im Reichsanzeiger Nr . 272 vom 20 . Nov . 1929 er -

Anordnung hat der Reichskvmmissar für die Preis -
^ >ma die bisherigen Bestimmungen über die Preise für Alt -
l ) -eüac neu geregelt . Die wichtigste Neuerung ist , dag in
ravst nicht nur der Verlaus eines gebrauchten Kraftfahr -

^ - «s vom Verbraucher an den Händler , sondern auch der Ver -
Aoom Verbraucher an einen anderen Verbraucher dem
^ Lvungszwang durch eine Schätzungsstellc der Deutschen Auto -
^ Ml-Treuhand -GmbH . unterliegt . Damit sindMißstände , die bis -*

hei Verkäufen auf dem Privatmarkt unter Umgehung des
L̂bLyungszwanges bei Hündlerverkäufcn beobachtet werden

^Emitcn, ausgeschaltet . Auf der anderen Seite ist der Auto -
obil -Treuhand - EmbH . eine wichtige Erweiterung ihres Auf -

Mdenkreises zugewiesen worden . Ferner sind in der neuen
tẑ rsnung die Verbraucherpreise und Handelsspannen im Ee -
bMsverkehr mit gebrauchten Kraftfahrzeugen zur besseren
verficht neu zusammengefaßt und die Handelsspannen zum
achutze des Verbrauchers erne .ut wesentlich gekürzt worden ,
- „ der neuen Anordnung dürfte auch eine günstige Auswir -
t„ g aus den berufsmäßigen Händlerstand für gebrauchte Kraft -
sihrzeuge zu erwarten sein . Die neue Regelung lägt erhoffen ,

bisher noch vorhandene Mißstände auf dem Altfahrzeug -
na

'
rkt endgültig bereinigt werden .

*

Haltet Ür - irung lm Straßenverkehr
t -rarlach , 23 . Nov . Das Polizeipräsidium teilt uns mit : Es

steht Veranlassung mit allem Nachdruck darauf hinzuweisen ,
gegen Fahrzeughalter oder Fahrer , die ihre Kraftfahrzeuge

^ sonstigen Fahrzeuge ( Fuhrwerke , Fahrräder ) bei Dunkel -
auf öffentlichen Verkehrswegen unbeleuchtet aufstellen , mit

säer Strenge eingeschritten werden muß . Da die Unsitte des
kWfstellens unbeleuchteter Fahrzeuge in letzter Zeit zugenom -
?»» hat , muß eindringlichst auf die Gefahren aufmerksam ge-
! Wcht werden , die solche Verstöße gegen die Straßenverkehrs -
^nkiung , besonders mit Rücksicht auf die angeordnete Verdunke -
li« g mit sich bringen . Alle nicht in Bewegung befindlichen

! Sadsahrzeuge und Züge auf öffentlichen Verkehrswegen müssen
tMhalb bei Dunkelheit nach Maßgabe der allgemeinen Bor -

hriiten unter Beachtung der Erfordernisse der Verdunkelung
heuchlet sein . Eine Ausnahme besteht nur für Parkplätzen .

( Kchrzeughalter oder Fahrer , die entgegen allen bisherigen Er¬
mahnungen ihre Kraftfahrzeuge oder sonstigen Fahrzeuge bei

unkelheit auf öffentlichen Verkehrswegen unbeleuchtet aris¬
chen , müssen neben einer empfindlichen Strafe mit der Ent¬

aschung der Erlaubnis zur Weiterbenützung des Fahrzeugs rech-
und zwar ohne Rücksicht auf die etwaige Dringlichkeit , die

st« Weiterbenützung an sich rechtfertigen könnte .
Ä-

Beglückwiinschung .
Durlach, 23. Nov . Der Oberbürgermeister hat den Karl Per -

Dn , Erundbuchamtsrat i . R ., Eheleuten in Karlsruhe -Durlach ,Lingartenerftraße Nr . 16 , zur Feier ihres goldenen Ehejubi¬läums die Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt .
A-

Die Müllabfuhr in Durlach neu geregelt .
Durlach, 23. Nov . In mehreren Straßenzügen hat die Müll -

Äsuhr eine Neuregelung nach der Seite hin erfahren , daß sieH Dienstag und Freitag auf Montag und Donnerstag verlegt! »orden ist.
ch-

Wer kennt die Tote ?
Am 17. November 1939 wurde in Niefern (Kreis Pforzheim )W einem Werkkanal eine weibliche Leiche gelandet , die nur« ze Zeit im Wasser lag .
Beschreibung: 65—70 Jahre alt , 1,38 m groß , schwächlich.

'
soll am Kriege verdienen

Ver Loknstop — Neue NichrNnken des NeirksmbeitsminiNers
Zur Klärung verschiedener Zweifelsfragen hat der Reichs¬

arbeitsminister zur Lohnstopvcrordnuna eine im Reichsarbeits -
blatt Nr . 32 Teil l S . 527 veröffentliche Verwaltungsanord¬
nung erlassen . Diese soll eine einheitliche Handhabung des
Lohnstop im ganzen Reich sicherstellen .

Die am 12 . 10 . 1939 tatsächlich geltenden oder bereits vor
diesem Tage rechtswirlsam vereinbarten Lohn - und Gehaltssätze
dürfen ohne Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit
weder erhöht noch gesenkt werden . Ebenso wie die Löhne und
Gehälter sind auch die sonstigen regelmäßigen Zuwendungen zu
behandeln . Die regelmäßig im Betriebe gezahlten Kinderzu¬
lagen , Leistungszulagen , Erfolgsvergiitungen usw . sind in der
gleichen Höhe wie bis znm 12. 1 . 1938 weiter zu zahlen . Er¬
höhungen , Senkungen oder Neueinführung solcher Zulagen be¬
dürfen der Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit .

Die Anordnung des Reichsarbeitsministers sagt weiter , daß
sich das Verbot einer Erhöhung der Erfolgsvergütungen grund¬
sätzlich nur aus den vereinbarten Anteil am Umsatz , Gewinn
usw . bezieht . Es entspricht jedoch nicht dem Sinne der Lohn -
stop -Verordnung , daß sich in Auswirkung der Kriegswirtschaft¬
lichen Verhältnisse ohne individuelle Leistung eine unange¬
messene Erhöhung des Gesamtverdienstes bei gleichbleibendem
Anteil ergibt .

Niemand soll am Kriege verdienen ;
deswegen ist in solchen Fällen die durch die Kriegsverhältnisse
bedingte Erhöhung unzulässig und eine der Lohnstop - Verord¬
nung entsprechende Festsetzung der Vergütung geboten . Im
Zweifel wird auch hier der Reichstreuhänder der Arbeit zu
entscheiden haben .

Es entspricht dem Verbot ungerechtsertigter Lohn - oder Ge¬
haltserhöhungen , daß eine Verbesserung der Verdienste durch
einmalige Zuwendungen ebenso ausgeschlossen sein muß wie
eine Uebernahme der dem Gefolgsmann aüscrlegten Steuern
durch den Unternehmer . So ist eine Uebernahme des Kriegszu¬
schlags zur Lohnsteuer durch den Betrieb untersagt . Dagegen
sind einmalige Zuwendungen , die bisher in Betrieben aus be¬
stimmten Anlässen (z . B . Geburtsbeihilfen , Sterbegelder usw .)
Üblicherweiser in bestimmter Höhe gewährt wurden , auch wei¬
terhin in gleichem Umfange zulässig .

Um einer Entlohnung nach der Leistung nicht im Wege zu

stehen , läßt die Lohnstopvrrordnung entsprechende Verdienster¬
höhungen ohne besondere Zustimmung des Reichstreuhänders
der Arbeit zu , wenn das Gesolgschaftsmitglied in eine die
Tarifordnung oder vom Reichstreuhänder der Arbeit gebilligte
Betriebs - und Dienstordnung vorgesehene höher entlohnte
Altersstufe , Berufs - oder Tätigkcitsgruppe einrückt . Die An¬
ordnung des Reichsarbeitsministers erweitert den Kreis der
Verdiensterhöhungen ohne Zustimmung des Reichstreuhänders
der Arbeit insoweit , als beim Fehlen derartiger Bestimmungen
in Tarifordnungen , Betriebs - oder Dienstordnungen auch dann
ein solches Ausriicken möglich sei, wenn die im Gewerbe hierfür
üblichen Veraussetzungen einwandfrei vorliegen u . es einer lang¬
jährigen betrieblichen Uebung entspricht . Es genügt also nicht ,
daß bisher der einzelne Betrieb ein solches Aufrücken kennt ,
sondern es ist notwendig , daß sich eine solche höhere Entlohnung
im Rahmen des gewerblichen hält und daß alle Merkmale
gegeben sind , von denen seit langem ein Aufrücken in eine gün¬
stigere Entlohnungsstufe im Gewerbe abhängig war .

Bestehen Zweifel , so wird es sich empfehlen , den Reichstreu -
-händer der Arbeit anzurufen .

Ausgeprobte Akkorde dürfen nach der Anordnung des Reichs¬
arbeitsministers nur erhöht oder gesenkt werden , wenn sich die
äußeren , nicht in der Person des Gefolgsmannes liegenden Be¬
dingungen . unter denen seinerzeit die Akkorde festgesetzt worden
sind , geändert haben (z . B . Verbesserung der technischen Be¬
dingungen oder des Arbeitsvorganges , Aenderung des Werk¬
stoffes oder der Werkzeuge usw .) . Offensichtlich unrichtige oder
unrichtig gewordene , sowie nicht ausgeprobte Akkorde sind als¬
bald zu berichtigen .

Der Lohnstop untersagt in gleicher Weise eigenmächtige Lohn¬
erhöhungen wir Lohnsenkungen . Es soll jedoch , wie die Anord¬
nung des Reichsarbeitsministers ausführt , nicht verhindert wer¬
den , daß nichtleistungsbedingte Entgelte auf einen angemessenen
Stand zurückgeführt werden . Um jedoch gefährliche Kürzungen
auszuschließen , ist auch bei einem betrieblichen Abbau sogen .
Locklöhne die Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit
einzuholen . Das gleich gilt , wenn eine Herabsetzung der Löhne
infolge ungünstiger Wirtschaftslage in einzelnen Betrieben nicht
zu vermeiden ist .

Hinsichtlich der Weihnachtsgratifikation erfolgt noch eine be¬
sondere amtliche Klarstellung .

graugemischtes weißes dünnes Haar , Haarschopf , niedere Stirne ,kleine Nase , zahnlos , trug vermutlich künstliches Gebiß , Grüb¬
chen im Kinn , kleine Hände und Füße .

Bekleidung : Schwarz gehäkelte Samtmlltze mit zwei inein -
anderverschlungenen Ringen , der eine schwarz , der andere weiß ,blaues Kleid mit weißen punktierten quadratähnlichen Strichen ,
schwarze Schürze mit weißen Punkten , grauer und grüner Unter¬
rock , weiße Trikothose und weißes Trikothemd , ein paar schwarze
gestrickte Wollstrümpfe und ein Paar graue dünne Strümpfe ,als Strumpfbänder eine Hanfschnur , schwarze , fast neue Halb¬
schuhe und ein schwarz -weiß kariertes Halstuch .

Wer sachdienliche Angaben über die Persönlichkeit der Toten
machen kann , wird gebeten , dies bei der nächsten Polizei - bezw .
Eendarmeriedienststelle zu melden .

Ä-
Hausfrauen ! Vorsicht !

Trotz wiederholter Warnung vor der Benutzung verzinkter
eiserner Gefäße zur Aufbewahrung oder Zubereitung von
Lebensmitteln sind immer wieder Vergiftungsfälle vorgekom¬
men , die durch den Genuß zinkhaltiger Lebensmittel entstanden
sind . Die Vergiftung ist meist darauf zurückzuführen , daß Zink¬
blecheimer oder Zinkwannen , die für die Verwendung als
Lebensmitelbehälter gar nicht bestimmt sind , mangels anderer
Gesäße bei der Zubereitung von Speisen verwendet werden .
Solche Zinkgefäße dürfen zwar zur Beförderung von Wasser ,aber keinesfalls zur Beförderung der Aufbewahrung von säure -

kin tob Ver vurlacher kausinuflk
Eine gelungene

23. Nov . Bereits in den vergangenen Jahren trat
iT ^ ^ ige Musiklehrerin , Frau Orgelfabrikant Heß , mit Haus -

Mkstunden vor einem Kreis geladener Gäste an die Oefsentlich -
diese Hausmusikstunde fand in diesem Jahre ihre erfolg -
- Wiederholung und gewann besonderen Gehalt durch die

^ suchte Vortragswahl , in welcher „Unbekannte Meister -
7^ des Barock" zu Gehör gebracht wurden . Es würde zu

- -^ führen , der großen Reihe der Darbietungen , die von
Einfühlen in dieses altdeutsche , wertvolle Musikgut

: iWen , einzeln zu würdigen .
' Aus der Fülle der Gebotenen

^ nen dix „ Toccata ex d " für Orgel , ein Meisterwerk , das
i
^iner Klangfülle langsam von einem feierlichen Gesang'

^ ^ *9^ .
itet zu einem gewaltigen Lrescendo , um dann in sanf -

s ^ . Eklärung zu verhallen . Frau Anni Heß zeigte sich bei
' Meisterin des Instruments , einer wohlklingen -

^ ^ "usorgel , einem Meisterwerk des Hauses Heß . Von tiefer
und leuchtendem Jubilieren getragen war das „ geist -

Konzert " für Singstimme und Orgel . Pyramidenhast
^ / ^ der Aufbau der einzelnen Sätze durch die Künstlerin an

( Frau Heß ) gestattet und von der Singstimme mit
s «jü ^ dema „Ich will den Herren loben " übernommen — ein

des Wettbewerbs zwischen menschlicher Stimme und
>H ^

"uiglichen Instrument . Frl . Hanna Ruf (Sopran ) legte
? Ä Beweis tiefster Einfühlung in das schwierige Musikgut

^ und ansprechend erklang die Stimme , die selbst in
Z ^ I

? eheren Lagen von einer feinen Zartheit beherrscht war ,die Voraussetzüng für dieses alte Liedgut ist . Die Cho -
l ^ ^ pwle für Orgel ( Frau Heß ) gaben Gelegenheit , den tie -
ctz^

" ^ erischen Anschlag der Hausmusik zu verspüren . Weit
Rahmen des Alltäglichen hinausgehoben , fanden die

ktzj ^ ^ uren Sätze , unter ihnen Pachelbels „ Wie schön leuch -
k.tzj,

* Morgenstern "
, eine tiefinnige Auslegung . Stellen wir

( »j^ ^ iche Orgelmusik diesen Klängen gegenüber , so finden
^ Musik der Barockzeit beherrscht wird von

( kriH ?"derisch wohllautenden Klängen , aber auch von einer
kth,z? ^ ticfe besonderer Art . Dazu kam noch, daß für diese

^ Positiv -Orgel mit ihrem makellos reinem Glanz und
lhH . ezaubernden Tonfülle zur Verfügung stand , von - Frau
k einer nicht ausdrängenden Sicherheit gemeistert .

^ em „Dialogs per 2 organi " ( von Adr . Vanchieri ) für
(Hausorgel Frau Heß , Positiv -Orgel Frl . Eretel
traten die beiden Instrumente in einen glück

" Miir
L - ' L °fer)

^ Wettbewerb . Das Werk , überaus reich an KlaNgkombi -
wurde von den beiden Künstlerinnen in echt barockem

der den Sätzen in besonderem Maße zu eigen ist, ent -«nh den Hörern in ungetrübter Echtheit vermittelt .

Hausmusikstunde .
Neben Frau Heß zeigte sich hier Frl . Eretel Rittershofer als
Künstlerin auf der Positiv - Orgel , die eine besondere Perle
innerhalb der zur Verfügung stehenden Instrumente zu nen¬
nen ist.

Weitere künstlerische Höhepunkte erreichte der Abend durch
zwei Meisterwerke der Barockzeit von Händel , die „Pastorale -
Cantate " für Sopran (Frl . Ruf ) und Cembalo (Frau Heß ) ,und die Sonate , Aria und Chaconne ( für Orgel und Cembalo ) .
Hier trat der musikalische Glanz der Musik vor über zwei Jahr¬
hunderten an uns heran , der uns den Ausdrucksmusiker unserer
Zeit so ganz vergessen ließ , vielmehr wurde hier Musik um der
Musik willen geboten . Wundervoll klang im ersten Werk die
beglückende Sopranstimme , die in dem Cembalo , einem Instru¬
ment der Barockzeit , das wert wäre , mehr als bisher in den
Kreis der Hausmusik zu rücken , eine von strenger Schönheit , von
Anmut und Lieblichkeit getragene Untermalung fand . Wieder
zeigte sich Frau Heß als Künstlerin dieses Instruments , das
trotz aller Tonfülle ein lockeres Schwelgen in der Musik dieser
Zeit nicht zuläßt , sondern bei aller Volkstümlichkeit des
Klingens den feierlichen Ton nie verläßt . Dieses Spiel sowiedas zweitgenannte Werk von Händel , bei welchem Frl . Gretel
Rittershofer sich als glückliche Interpretin Händcl ' scher Musik
auf dem Cembalo zeigte , waren Höhepunkts der gut gewählten ,
melodienreichen Vortragsfolge . Einen besonderen Genuß bil¬
deten die Darbietungen , die unter dem Thema „ Musik der em¬
pfindsamen Zeit "

zusammengefügt waren . Abermals wurde
hier in Werken von Vanhal , Schulz , Hiller , Reichardt , Benda
und Zelter eine überaus klangvolle Note der Barockmusik ange¬
schlagen . Die innigen Weisen vergangener Zeit , von der Sing¬
stimme (Sopran Frl . Ruf ) glücklich ausgclegt , fanden in dem
Cembalo ( Frau Heß ) das Begleitinstrument , das sich ganz in
dieses seltsame Klingen einfügte , ergänzte und erläuterte und
so den unbekannten Meisterwerken der Barockzeit auf dem Gebiet
der Musik , die tiefe Würde gab . Mit Tunders Solocantate
„Wachet aus , ruft uns die Stimme " (für Singstimmen , Orgel
und Cembalo ) erreichte die Hausmusikstunde , für welche neben
den beiden Künstlerinnen , Frl . Ruf und Frl . Rittershofer , ins¬
besondere der meisterhaften Interpretin , Frau Anni Heß der
tiefste Dank gebührt , daß sie uns zu den Quellen dieses schönsten
Musikgutes führte , ihren würdigen Abschluß . Bei allen Hörern
wird dieses färben - und klangfrohe Stimmungsbild eines erleb¬
nisreichen Musikzeitalters , däs auch unsere Zeit noch bewegt , in
unvergeßlicher Erinnerung bleiben . Den besonderen Dank für
die Veranstaltung brachte die Ortsreferentin der Reichsmusik¬
kammer , Fräulein Hammes , noch besonders zum Ausdruck .
__ - R . Kratzert .

haltigen oder leicht säuernden Lebensmitteln wie Sauerkohl ,
Kartoffelsalat , Fleischsalat , Milch , Fleisch , Marmelade , Obst¬
säften , Wein , Vrotteig usw . verwendet werden , da diese Lebens¬
mittel durch Berührung mit Zink in kürzester Zeit gesundheits¬
schädlich werden und Vergiftungen Hervorrufen können .

Garagen -Heizungskosteu - Zuschliige .
Um den ewigen Aergernissen , die durch die Forderung der

Heizungskosten - Zuschläge in den Garagen entstehen , ein für
alle Mal ein Ende zu bereiten , hat der Reichskommissar für die
Preisbildung verfügt , daß für die Heizperiode 1939/40 für Ein¬
zelgaragen ein monatlicher Heizzuschlag von höchstens RM . 5 .—
erhoben werden darf , wenn die allgemeinen Geschäftsbe¬
dingungen bei Miete der Garage zugrunde gelegt wurden . Maß¬
gebend ist auch , welcher Heizungszuschlag am 17 . 10. 1936 nach¬
weislich erhoben wurde . Dieser darf nicht erhöht werden . Die
Heizungsperiode rechnet vom 1 . Oktober 1939 bis zum 31 . März
1940 . Damit ist durch den Reichskommissar ein Streit beendet
worden , der sich regelmäßig zu Beginn der Heizungsperiode in
den Garagen einstellte .

Natürlich kann nun kein Volksgenosse vom Garagenbesitzer
verlangen , daß er die einzelnen Boxen auf „ Zimmertemperatur "
heizt , sondern es muß genügen , wenn die Temperatur in der
Boxe so warm gehalten wird , daß ein Einfrieren des Kühl¬
wassers unter allen Umständen vermieden wird .

Keine Verjährung von Forderungen am 31. Dezember 1939.
stach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches verjährten
bisher mit dem Jahresende eine Reihe von Forderungen und
gingen verlustig , wenn nicht rechtzeitig Vorkehrungen hiergegen
getroffen wurden . Dementsprechend wurden mit dem Ablauf des
31. Dezember 1939 in der Hauptsache verjähren : 1 . Die im Jahre
1937 entstandenen Forderungen der Gewerbetreibenden , wenn
die Lieferung der Ware oder die Ausführung der Arbeit für den
persönlichen Gebrauch des Schuldners , also an die Vrivatkund -
schaft, erfolgt ist, und 2 . die im Jahre 1935 entstandenen For¬
derungen , wenn die Lieferung für den Gewerbebetrieb des
Schuldners , beispielsweise von Backwaren für Hotels , Gastwirt¬
schaften , Wiederverkäufer usw . erfolgt . Hier ist nun eine den
derzeitigen Verhältnissen entsprechende Aenderung eingetreten ,indem grundsätzlich eine Verjährung genannter Forderungen br¬
aus weiteres ausgeschlossen wurde .

MkrZugenö tzertzören !
Achtung Motor -HI . !

Die Mo . - Eef . 4 tritt nicht 19.45, sondern 19.20 Uhr vor dein
Heim an !

Heil Hitler ! Der Geff .
*

Dienstfchlutz für Pimpfe und Iungmadel 18 Mr
Eine Anordnung der Reichsfugendfiihrung

Berlin , 22 . Nov . Wegen des frühen Einbruchs der Dunkelheit
.n den Wintermonaten und der teilweisen Verlegung des Schul¬
unterrichts auf die Nachmittage hat die Reichsjugendführung über
Len Dienstschluß im Deutschen Jungvolk und im Jungmädelbund
folgende Anordnung erlassen :

1 . In den Monaten Dezember 1939, Januar und Februar 1940
ist der Dienst im Deutschen Jungvolk und im Jungmädelbund
spätestens um 18 Uhr zu beenden .

2 . Die Angehörigen des Deutschen Jungvolks und des Jung¬
mädelbundes haben sich nach Dienstschluß ohne Verzögerung nach
Hause zu begeben .

3. Die genaue llhrzeit des Dienstschlusses ist bei Dienstbeendi¬
gung sofort in die Dienstbücher einzutragen .

4 . Diese Anordnung gilt nicht für die Führer des Deut¬
schen Jungvolks und die Führerinnen des Jungmädelbundes , so¬weit sie durch ihren Dienst länger in Anspruch genommen sind.
Auch der Einsatz der Rundfunkspielscharen , die der Reichsjugend¬
führung direkt unterstehen , wird nicht davon berührt , da der
Sendebetrieb eine andere Zeiteinteilung hat als der allgemeine
HJ .- Dienst . Ebenso findet die Anordnung keine Anwendung aufdie SonderdieNste des Spielschareneinsatzes , z . B . bei Eltern¬
abenden und ihrer Vorbereitung , wenn die Genehmigung des
Führers des zuständigen Bannes bezw . Untergaues eingehakt
KLM » ist.

di
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<1EI » pklUSlt ^ l
„Wenn der Dachs zu Loch geht" . !

Wenn novemberliche Stimmung über Wald und Feld liegt
und wir uns dem Vorwinter nähern , trottet Meister Grim¬
bart , unser Dachs, herbstmüde und vollgemästet zum Bau . Aus
Laub hat er sich im Kessel eine dichtes behaglich warmes Lager
zurecht gepolstert . Von Beeren und Früchten , abgefallenem
Obst, Rüben uyd Baumwurzeln strotzt sein Wintervorratslager .
Noch einmal macht sich Meister Grimbart einen guten Tag .
Dann rollt er sich zusammen, steckt den Kopf zwischen die Vor¬
derbeine und beginnt seinen Winterschlaf . Der rauhe Pelz , die
dicke Schwarte und die darunterliegende Fettschicht schützen den
Winterschläfer vor den Unbilden der kalten Jahreszeit . Tritt
günstiges Wetter in den Wintermonaten ein , so wird der
Schlaf unterbrochen . Heisthungrig geht der Dachs an solchen
Tagen „auf Weid"

. Ist der Winter vorüber und zieht der
Frühling wieder ins Tal , dann ist er klapperdürr geworden .

Im Volksmund geht der Spruch : „Wenn der Dachs zu Loch
geht, läht die Kälte nicht mehr lange auf sich warten "

. —
Wenn die Dachse fett sind , gibt 's einen kalten Winter "

. — Wer
fest schläft und nicht auf zurlltteln ist, von dem sagt man : „Er -
schläft wie ein Dachs".

Unfall .
Erötzingen . 23 . Nov . Gestern nachmittag stieh in der Kaiser -

straste Hierselbst ein Personenkraftwagen mit einem Motorrad
zusammen . Der Motorradfahrer kam hierbei zum Sturz und
erlitt so schwere Verletzungen, dast seine Einlieferung ins Kran¬
kenhaus notwendig wurde .

Programm des Nelchssendero StaNgart
"

Freitag , 25. Nov. : 6 .00 Uhr Morgenlied , Nachrichten; Anschlie¬
ßend : Gymnastik I (Elucker ) ; 6 30 Aus Hamburg Frühkonzert ;
7 .00 Uhr Nachrichten: 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 Uhr Gym¬
nastik II (Elucker ) ; 8 .20 Uhr Volksmusik ; 11 .30 Uhr Volksmusik
und Bauernkalender ; 12 .00 Uhr Mittagskonzert I . ; 12 .30 Uhr
Nachrichten : 13 00 Uhr Mittagskonzert II . ; 14 .00 Uhr Nachrichten;
15 .00 Uhr Volksmusik ; 15 .30 Uhr Aus dem Skizzenbuch der Hei¬
mat ; 16.00 Uhr Musik am Nachmittag ; 17.00 Uhr Nachrichten;
17 .15 Uhr Kultnrkalender ; 18 .00 Uhr Aus Zeit und Leben ;
18 .15 Uhr Konzert mit deutscher und französischer Musik ; 19 .10
Uhr Zum Feierabend : 19 .45 Uhr Vom Deutschlandsender: Poli¬
tische Zeitungs - und Rundsunkschau; 20.00 Uhr Nachrichten; 20.15
Uhr Zauber der Melodie ; 21 .20 Uhr Leichte Kost ; 22 .00 Uhr
Nachrichten.

Samstag , 25. Nov. : 6 .00 Uhr Morosnlied , Nachrichten; An¬
schließend : Gymnastik I ( Elucker ) ; 6 .30 Uhr Frühkonzert ; 7 .00 Uhr
Nachrichten; 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 Uhr Gymnastik II
(Elucker) ; 8.20 Uhr Volksmusik ; 11 .30 Uhr Volksmusik und
Bauernkalender : 12 .00 Uhr Mittagskonzert I . ; 12 .30 Uhr Nach¬
richten ; 13 .00 Uhr Mittagskonzert II . ; 14 .00 Uhr Nachrichten;
15.00 Uhr Eine Stund schön und bunt ; 18 .00 Uhr „Erust aus
Stuttgart . . .

"
; 17 .00 Uhr Nachrichten; 18 00 Uhr Aus Zeit uno

Leben ; 18 .15 Uhr Konzert mit deutscher und französischer Musik ;
19.10 Uhr Zum Feierabend ; 19 .30 Uhr Württembergische und
badische Sportvorschau, : 20.00 Nachrichten; 2015 Uhr Schön ist die
Welt ; 21 .20 Uhr Anno dazumal ; 22.00 Uhr Nachrichten.

Tötet die Kröten nicht.
Es kommt immer noch vor , dast die Kröten in den Gärten

und auch in den Schrebergärten getötet werden . Man verachtet
sie nämlich oft wegen ihres hästlichen Aussehens . Dieses unan¬
sehnliche Kleid ist aber nur eine Schutzfarbe für die Kröte , um
von den Tieren , die sie verfolgen , nicht erkannt zu werden . Weil
sie nur von Insekten , Schnecken , Würmern und dergleichen lebt ,
ist die Kröte nachweislich eine der fleißigsten Jnsektenvertilge -
rinnen , die wir haben . Wo sie eingebürgert ist, hat sie sich auch
im Vertilgen der Insekten außerordentlich zuverlässig bewährt .
Einige Kröten im Garten genügen , um Salat , Früchte und
Kräuter von Schnecken vollständig frei zu halten . Jetzt ist es
Zeit , da die Kröte sich zu ihrem Winterschlaf anschickt, der bis
zum Frühjahr dauert . Man soll sie an der Stelle , die sie sich
zum Winterschlaf gewählt hat , ruhig liegen lassen und sie dort
nicht stören, damit sie nicht erfriert . Sie wird im Frühjahr
dann wieder recht gute Dienste leisten.

Die Birnen im Obstleller.
Die Birne gebärt bekanntlich zu den empfindlichste ^ j

ten ; sie verdirbt oft viel schneller als angenommen wtrh )
sie heute noch steinhart und ungenießbar , so kann sie ^
Tage später schon weich und saftig sein und unmittelbar -
schon faulen . Gerade bei der Birne ist darum eine rech, ^ -̂

Verwendung am Platze . Im Obstlager must der Bir«» ^ N ,
täglich durchgesehen werden . Die Birne kann sich wie der »^ i
zu Mus verkocken lassen . Sind große Birnen Vorhand«» ^
kocht man das Mus etwas dicker ein und bewahrt es in ;
guttöpfen auf . Zudem können Birnen den Küchenzettel
ordentlich bereichern.

Weiteres Ansteigen der DDS .-Vauspargeld- Zuteilung ^
Wie die Darmstädter Bausparkasse „Deutsche Bau - und

lungsgemeinschait ( DBS .) e . G . m . b . H .
" mitteilt , konnte

anfangs dieses Monats vorgenommenen 'Bauspargeld -Zuk -,
bereits am 17 . ds . Mts . eine neue Vergebung folgen lassest
RM . 737 000 — für 97 Bausparkonten erbrachte . Damit

'

diese zweitgrößte deutsche Bausparkasse allein in den
gangenen fünf Monaten ca . 6V- Millionen Reichsmark au^ '

schüttet : die Eesamtzuteilungsleistung der DBS . ist nun^ I
auf ca . 96 Millionen Reichsmark für mehr als 9300 Vaus «^
konten angewachsen.

ver Wächter am oberrlieln
Markgraf Ludwig wiltzelm schützt deutsches Land

Wir schreiben das Jahr 1693 ! Zum sechstenmal bricht das
französische Heer unter Melac von Philippsburg aus in die
oberrheinischen Lande ein . Wieder scheint eine Zeit der Ver¬
wüstungen und der Leiden anzubrechen. Heidelberg ergibt sich
den Franzosen , ohne dast auch nur ein Schuß gefallen wäre .
Der Weg scheint frei zu sein , offen scheinen die noch an ver¬
gangenen Verwüstungen schwer darnieder liegenden oberrhei -
hischen Lande dem herannahenden Feind zu sein , offen zu jedem
beliebigen Einbruch und ohne auch nur die geringste Gegenwehr
zu finden . So scheint es, aber es ist nicht so ! Denn die Fran¬
zosen haben nicht mit dem General des Kaisers und neu er¬
nannten Oberkommandierenden am Obcrrhein , dem Mark¬
grafen Ludwig Wilhelm von Baden gerechnet. —
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Hauptschriftletter und verantwortlich für Politik und Kultur
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich
kür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de»
Anzeigenteil Luise Dups, samt!, in Durlach . Zur Zeit ist
Preisliste 5 gültig .
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zu kaufen « lucht

Grötzmgen , Keäerstraße 30 .
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Inserieren
bringt Gewinn

Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden „Der Tiirkenlouis "
nach einem alten Stich.

Aufnahme : Walter Schmidt, Staat ! . Kunsthalle Karlsruhe
DNB . -Heimatbilderdienst .

„Wie du dem Halbmond Halt geboten hast, so jetzi d«,Sonne !" Mit diesen Worten hatte man die Ernennung ^
Markgrafen zum Oberkommandierenden am Oberrhein
feiert und prägte sie auch auf eine Münze . Jetzt ist da
Markgraf von seinen Siegen gegen die Türken , die ihm dm
Namen „Türkenlouis " einbrachten , nach seiner bedrohten
mat zurückgekehrt , um sich der „Sonne "

, dem Sonnenkönig
wig XIV . entgegenzustellen. —

Mit den größten Hoffnungen , Plänen und Erwartungen iit
Markgraf Ludwig an den Oberrhein gekommen. Und welche»
Enttäuschungen und Schwierigkeiten mußte er begegnen. Ucder -
all Eifersucht, Neid . Mißgunst kleiner und kleinster Staaten und
Fürsten untereinander . Eine lähmende Schwäche liegt über
dem Land . Kaum erhält Ludwig Wilhelm die notwendige»
Truppen , überall herrscht nur das Geld . Wer am meiste »
zahlt , erhält die Regimenter . — Trotz all seiner Bemühungen
halten bei ihm zuletzt nur die Truppen der schwäbischen und
fränkischen Kreise aus und mit ihnen , ungefähr vierundzwan¬
zig tausend Mann , must der Markgraf den Oberrhein schuhen
gegen eine Armee , die das Vielfache gegenüber ihm an Trup
pen und Material besitzt. Und dennoch gelingt es ihm , dan !
seiner hervorragenden strategischen Erfahrungen in den Tm-
kenkriegen, das Land am Oberrhein zu schützen. Auf der Grund¬
lage einer militärischen Defensive wird er zum Erbauer de:
großen Schanzenlinien auf dem gesamten Schwarzwald , deren -
Reste wir heute teilweise noch sehen können. Und dennoch, )
was sind sie schon gegen die stark ausgebauten Befestigungen
auf französischer Seite , der Vauban - Linie ? Nur Erde gegen
Eisen und weiter nichts ! Und nur die Leiber der Soldaten sind
es und das Vorbild des Markgrafen , die das Land am Ober-
rbein wirklich schützen. Fünf Kriegsjahre hindurch behauptet
Markgraf Ludwig Wilhelm trotz der Uebermacht des Feindes
die Oberrheinlinie gegen Ludwig XIV . Niemals gelingt cs
den Franzosen , in Süddeutschland einzubrechen. Die riesige
Front des Sonnenkönigs von der Nordsee bis zum Po gerät
dadurch ins Wanken . So oft auch die französischen Truppen
von Straßburg oder Philippsburq aus versuchen , die gichc
Entscheidung zu erzwingen , den Weg frei zu machen in ober¬
rheinische Lande , jedesmal kehren sie erfolglos über den Rhein
zurück. Markgraf Ludwig von Baden vollbringt dank seiner
überragenden Persönlichkeit eine einzigartige Leistung, er wird
mit seinen Truppen zum Wächter vom Oberrhem . Damit ret¬
tet er das deutsche Land rechts des Oberrhein vor einem zweiten
1689 ! — Sollte er auch später die Früchte seines tapferen Ver¬
haltens und Ausharrens nicht ernten können, da die Zeit noS
nicht reif genug war , die großen Pläne dieses Mannes zu ver¬
stehen , so ist er doch für alle Zeit unserer oberrheinischen
Heimat ein leuchtendes Vorbild geblieben als der treue Wäch¬
ter am Oberrhein , der deutsches Land dank seines Einsatzes vor
den Schrecknissen des Krieges bewahrt hat .

8tstt Karten
Nmne über alles geliebte k'raa , meine kerrensgute Doedter , Lobwester ,
Lobwägerm uncl laute

klisakslli ksclcsf , gsk . pstr/
ist beute nackt naok kurzer , svbwerer Xrankbeit unerwartet von uns
gegangen.

^ In tiekom l.eicl :

Alt, » » IVIw .
I» r . Ii »L Ik»e1r ^

ged. ülaisobner
? korribs1m - 1VittweickL , cken 22 . November 1939 .
West!. 55
vis Leerckigung kioäet am Freitag naodmlttag 3 vkr statt.

Wir bitten , von Leileicksdesuodeo abLuseden

Zwangsversteigerung
Am Freitag, 24 . Nov INS«

nachmittags 8. 2 Uhr werde ich im
!Amtsgerichtsgebäude in Kcnls -
ruhe -Durlach , gegen bare Zah¬
lung im Vvllstreckungswege

! öffentlich versteigern :
2 Büffet , 1 Klavier , 2 Schreib¬
tische . 1 Ausziehtisch , 4 Stühle .

>1 Sch ' eibmafchiue , 1 Rechen¬
maschine, ! Bücherschrank , I Schlaf -
zimmer , eiche , 1 Chaiselongue ,

>l Svfa , 1 Teppich , 1 Fiäl Per -
^sonemvagen .
s Ferner an Ort und Stelle
l Hobelmaschine , 1 Bandschleif -
maschme

K'he-Durlach . 23 . Nov . 1939 .
Ziegler , Gerichtsvollzieher

INprivslm »lerrtcl »1
Kvrrrckrikt / ^ osckinsnLckrsibsn
Lckönrckrsilssn / ksekirckrsitrsn

S . kateorletli
Ltaatl. geprüft am l-anckesamt Dresden

18 , 118

Anzeigen Hoden im ,Dml«cher Tagedlm"
Vesten Erfolg !

MSNmsswIae
2tür . Kleiderschränke , Waschkom¬
mode , Sofa , kompl . Bett , Küchen¬
schränke, Vertiko , Deckbetten,
einderbettstellen , Roßhaarma¬
tratze . Gasherd mit Backofen,
kompl Ladeneinrichtung , Nacht¬
tische billig zu verkaufen
Niemle . Amthausstr . 17 , I St .

Arbeiter sucht

SliNIatsteU «
evtl mit Ve pfleauria Angebote
un er Nr k>02 an den Verlag

Junger Mann mit Führer
schein Klaffe I >> such« tagsüber ,

HL-«»» BeWsliWg
Zu erfragen im Verlag.

L

Die Kundenkartei wächst ,
wenn man sich zur vorteil¬
haften Eeschästswerbung der

Anzeige in der beliebten Heimat -
zcitung , dem „Durlacher Tage¬
blatt " — „Psinztäler Voten " —

bedient . Jeder weitsichtige
Geschäftsmann wird dies
gern bestätigen .

W >°
neugeboren

find die Füße nach einem Efasit - Fußbad . E6
wirkt reinigend und erfrischend , kräftigt den Fuß,
regt dank seiner hochwertigen Zusammensetzung tue
Blutzirkulaiion an , macht die Füße leistungsfähig
und widerstandsfähig . Größte Wohltat für alle, die
in Beruf und Sport ihre Füße stark beanspruchen !
Gegen Schmerzen, Ermüdung . Uebcranstrengung der
Füße die komplette Esasit - Fußpflege ! Esafit - Creme
hervorragend zur Massage und sür wunde , mltgcnom -
mene Stellen aller Art. 55 Psg . Esasit-Puder unent¬
behrlich bei allen lästigen Folgen übermäßiger Schwe :«-
absonderung. 75 Psg . Esasit -Tinktur hochwirksam bei
Hühneraugen, Schwielen und Hornhaut. 75 Psg-
Nimm sofort Efasit, Fußbeschwerden schwinden!
Erhältl . in Apotheken , Drogerien u . Fachgeschäftcu -

kuttdscl so pkg . (6 »Ick-k»

Hemii-W 'iitesiiikiitcl
zu ne , kauf- n .

Zu erfragen im Verlag.

IMHüli - .1
zu kaufen a - sucht -lug''

Nr . 501 an den Be
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